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W 178. Halle, Mittwoch den 2. Auguſt. [Mit Beilagen. 1976.
Telegraphiſche Depeſchen.

München, d. 31. Juli. Die zur Vornahme mili-
täriſcher Uebungen bei Regensburg konzentrirte bayerſche
Kavalleriediviſion wird, wie nunmehr beſtimmt iſt, am
4. und 5. September d. J. durch Se. K. K. Hoheit den
Kronprinzen inſpizirt werden. Der Kronprinz trifft bereits
am 3. September in Regensburg ein.

Köln, d. 31. Juli. Das gerichtliche Urtheil in dem
Prozeſſe der Rheiniſchen Effektenbank lautet für den
Director G. Horn auf 3 Jahre Gefängniß, für den Com-
merzienrath Wendelſtadt und den Director Willemſen auf
6 Wochen und für den Director Suren auf 3 Monate
Gefängniß. Alle andern Angeklagten wurden freigeſprochen.

Dresden, d. 31. Juli. Die Generalkonferenz der
Deutſchen Eiſenbahnen zwecks Einführung eines einheit-
lichen Tarifſyſtems, welche geſtern geſchloſſen wurde, hat
im Weſentlichen die auf 4 Specialtarifen baſirende Vor
lage des Harzburger Tarifverbandes und eventuell eine
dieſe Vorlage auf 3 Specialtarife modifizirende Vorlage
des Preußiſchen Handelsminiſteriums angenommen. Nach
dem Schluß der Konferenz reiſten die Mitglieder derſelben
nach München.

Orientaliſche Angelegenheiten
Die offiziöſe „Correſpondance Univerſelle“ ſchreibt: Jn

unſern politiſchen Kreiſen behauptet man, daß England
die Abſicht bezeugt habe eine europäiſche Konferenz
für die unmittelbare Jntervention in die vrientaliſchen An
gelegenheiten in Vorſchlag zu bringen, falls etwa die von
dem r Bismarck eingeleiteten Verhantlungen

oder 10 Tagen beendigt wären. Dieſer Ent-
ſchluß des engliſchen Kabinets iſt den betheiligten Mächten
mitgetheilt worden.

Der Wiener Korreſpondent des „Daily Telegraph“
will wiſſen, daß die Behauptung des türkiſchen Blattes
„Baſſiret“, der öſterreichiſche Botſchafter in Con
ſtantinopel hätte erklärt, daß ſeine Regierung Serbien be
ſetzen würde, wenn der Krieg nicht binnen 14 Tagen ſein
Ende erreicht habe ungenau ſei, richtig aber ſei es, daß
er der Pforte den dringenden Rath ertheilte, hinreichende
Kräfte anzuwenden, um den Kampf, deſſen Verlängerung
die politiſche Situation mit jedem Tage mehr erſchwere,
ſo raſch als möglich zu beendigen.

Der Korreſpondent des „Daily Telegraph“ in Kon
ſtantinopel berichtet über eine lange Unterredung, die er
in der vorigen Woche mit dem General Jgnatieff

Was Dieſer Jenem mitzutheilen für gut fand,
war eingeſtandener Maßen für die Oeffentlichkeit beſtimmt
und augenſcheinlich in erſter Linie an die Adreſſe der eng
liſchen Oppoſition gerichtet. Wir geben im Folgenden die
bei dieſer Gelegenheit gethanen wichtigſten Aeußerungen

des ruſſiſchen Botſchafters wieder, dem genannten Blatte
die Richtigkeit für ſeine Mittheilungen überlaſſend.

Jch erwarte nicht ſo bemerkte er daß die Serben
entſcheidend ſiegreich ſein werden, ihr Entſchluß iſt, ſich defenſiv zu
verhalten und, auf dieſem Wege beharrend, vor Europa einen

Proteſt einzulegen.

weilen den Wunſch zu, Konſtantinopel und den Bosporus zu ge
Kommt Jhnen nie der Gedanke, daß wir in dem Falle

würden? Wir dra nicht Hätten wir es gew nſcht ſo hatten wir es 1843 oder 1829 nehmen v z
aß e

Sie fragen, warum beim Verfaſſen der Berliner Note z
e

ihm Der große Fehler Englands i daß es thatſächlich, obwohl

zu uns, und helfen uns mit ihren Rathſchlägen?“ Jch erwiderte
einfach: „Weil alles, was ich t und thue, mißdeutet wird. Jch
iehe vor, den Lauf der Ereigniſſe zu uüberwachen.“ Sie muſſen
ch erinnern, daß Jhre Nation in einer ganz abnormen Lage iſt.

Sie beordern Kriegsſchiffe nach Zanzibar zur Unterdruckung des
Negerſklaven- Handels und Sie ſchicken Jhre Flotte, den Verkauf
von Chriſten Kindern in Salonichi, Adrianopel und Philippopel zu
ermuthigen. Herr Disraeli mag ſagen, was er will, über Wieder-
vergeltungen; aber ich kann aus eigener Kenntniß behaupten daß
die ihm zugekommenen Berichte inkorrekt ſind und will Jhnen,
wenn Sie Luſt haben, als Beweis davon Papiere zeigen
Was die Möglichkeit eines großen Slavenreiches betrifft, falls
Serbien ſiegen ſollte, ſo glaube ich nicht, daß eine ernſtliche Erör-
terung nothwendig dafuür ſind die Dinge nech nicht reif.

Jn dem Widerſtreit zwiſchen den türkiſchen und
montenegriniſchen Siegesnachrichten über das
Gefecht am 28. in der Nähe von GazkoMetochia bleibt
den montenegriniſchen Depeſchen das letzte Wort und wahr
ſcheinlich auch mindeſtens die bedingte Wahrheit. Es iſt
keineswegs undenkbar, daß der Rückzug des Fürſten Nikita
und ſeiner im Gebirgskrieg zur Spezialität ausgebildeten
Kriegerſchaar überhaupt den Zweck verfolgte, Moukthar
Paſcha in eine Falle zu locken. Aus den türkiſchen und
montenegriniſchen Meldungen vom letzten Treffen gewinnt
man die Anſicht, daß Moukthar Paſcha die Montenegriner
von ihrer Rückzugslinie abzuſchneiden beabſichtige dabei
aber ſelbſt abgeſchnitten wurde, die montenegriniſche Rech
nung, wonach von 16 Bataillonen vier ſich gerettet und
nur 300 Gefangene gemacht worden ſeien deutet auf
viel Blut.

Auf demſerbiſchen Kriegsſchauplatz iſt noch immer
Ruhe auf den Hauptpunkten; eine Ruhe, die auch zu
politiſchen Berathungen benutzt werden zu ſollen ſcheint,
da nach einem Telegramm aus Belgrad die Miniſter
Riſtic und Gruic am Sonnabend Nachts 1 Uhr in's
Hauptquartier abgereiſt ſind.

Telegraphiſche Nachrichten.
Wien, d. 31. Juli. (B. B.-C.) Nach der Rück

kehr des Grafen Andraſſy von ſeinem Gute Terebes ſoll
derſelbe nach Mittheilungen aus den ihm naheſtehenden
Kreiſen zu der Einſicht gekommen ſein, den ſpeciell magya-
riſchen Standpunkt dem Jntereſſe der Geſammtmonarchie
unterordnen zu müſſen. Er vertritt augenblicklich den
Standpunkt einer Einmiſchung Oeſterreichs und die An
nexions-Politik der Reichsſtädter Entrevue.

Wien, d. 31. Juli. (Poſt.) Von dem angeblichen
Tſcherkeſſenaufſtand im Kaukaſus iſt den hieſigen ruſſiſchen
officiellen Kreiſen abſolut nichts bekannt. Die Reiſe
der ſerbiſchen Miniſter in das Hauptquartier betrifft die
neulich gemeldeten diplomatiſchen Eröffnungen Englands,
Rußland ſoll ſich denſelben angeſchloſſen haben. Der
Peſther Lloyd meldet: Jtalien ſoll als unbetheiligte Macht
im Einvernehmen mit den Großmächten gleichzeitig in
Konſtantinopel und Belgrad die Einſtellung des Krieges

7] In der Blüthe geknickt.
CriminalNovelle.

(Fortſetzung.)

Bergſtein beſorgte die Speziallicenz und verabredete die
Trauung in der Kirche am Hannover Square für den dritten
Tag nach unſerer Ankunft, einen Mittwoch.

Die Trauung fand zur beſtimmten Stunde und mit allem
Pomp, der jener Kirche eigen iſt, ſtatt. Acht in weißer Robe
gekleidete, blumengeſchmückte junge Mädchen, ſämmtlich den
befreundeten Familien angehörig, waren Brautjungfern Dr. Ber-
tels führte die in Schönheit ſtrahlende Hermine bis vor den
Altar, wo der Geiſtliche mit zwei Aſſiſtenten ihrer harrte auf

engliſcher Sitte aus
Myrthen und Orangeblüthen zuſammengeſetzte Brautkrone,
welche die Braucjungfern ihr bei der Toilette überreicht und
befeſtigt hatten. Die Kirche war gefüllt wie zum Gottesdienſt.
Die heilige Handlung ging mit aller Feierlichkeit vor ſich, und
als dann die jungen Gatten draußen ihren Wagen beſtiegen,
der ſie zu einem Dejeuner von einigen dreißig Couverts fuhr,
da folgten noch acht elegante Equipagen der ihrigen.

Nach aufgehobener Tafel und während Hermine ſich für
die Reiſe umkleidete, drückte Bergſtein uns in ſichtlicher Rührung
und Freude die Hand.

„Einſtweilen Adieu, meine Freunde“, ſagte er. „Wie gut
Jhr Alle ſeid und was ich für ein glücklicher Menſch bin, daß
ich ſolch ein Weib und ſolche Freunde beſitze!“

Dann begleiteten wir das Paar zum Bahnhof. Dern-
burg, Ranke und ich hatten uns vorgenommen, noch einige
Tage in London zu bleiben.

Noch will ich eines Umſtandes erwähnen. Als Bergſtein
mit ſeiner jungen Frau nach der Trauung durch das Schiff
der Kirche dem Ausgange zuſchritt, hörte ich von einer alten
Frau folgende Aeußerung „Ein hübſches, unſchuldiges Geſicht,

aber ſie ſieht aus, als ob ihr Geiſt nicht bei ihrem Körper
wäre. Es ſcheint, als denke ſie an etwas ganz Anderes!“

z

Drei Jahre waren vergangen.
Dernburg, Ranke und ich waren, unſeren verſchiedenen

Berufsarten entſprechend überallhin zerſtreut. Erſterer befand
ſich auf Reiſen, Ranke hatte ſich als Arzt in F. niedergelaſſen
und ich ſelbſt hatte eben meine Beſtallung als Rechtsanwalt
und Notar in der Reſidenz erhalten, wo auch Bergſtein mit
ſeiner Gattin ſeit etwa einem Jahre wieder wohnte. Er hatte
die diplomatiſche Carriere nicht erſt begonnen doch fehlte es
ihm nicht an lohnender Thätigkeit nnd auch nicht an Ruhm
und Ehre, denn er war einer der geleſenſten Tagesſchriftſteller
und hatte ſich in kurzer Zeit einen bedeutenden Namen gemacht.

Mit ſeiner Familie war eine ſo vollſtändige Verſöhnung
erfolgt, daß Bergſtein's Schweſter oft Tage hindurch bei ihrer
Schwägerin verlebte. Dieſer Schweſter, welche ihrem Bruder
mit ſchwärmeriſcher Liebe anhing, war die Verſöhnung haupt-
ſächlich zu verdanken; ſie hatte nicht nachgelaſſen, in dieſem
Sinne auf Vater und Mutter zu wirken. Erſt hatte man
Wilhelm verziehen, dann einen Beſuch bei ihm gemacht, um
die junge Frau kennen zu lernen und man hatte ſich ſagen
müſſen daß ſie weder ordinär ſei, noch einer Abenteurerin
gleiche. Doch Hermine, welcher es widerſtrebte ſich in die
Familie ihres Gatten einzudrängen, hatte den Beſuch nicht er
widert, und das veranlaßte wieder eine kleine Spannung, wenn
ſchon dieſer eigentlich ein Mißverſtändniß, eine falſche Auffaſ
ſung von Herminen's Seite, zu Grunde lag. Doch Berg-
ſtein's Schweſter, die verheirathet war, brachte alles wieder in
Ordnung, und der Verkehr zwiſchen dem Elternhauſe und dem
der Kinder ward bald ein normaler.

Trotzdem hielt Hermine ſich ſeit ihrer Verheirathung weit
reſervirter als vorher; ſie blieb dabei, nicht in Geſellſchaft zu
gehen, und that es auch nicht. Sie empfing und behandelte
Bergſtein's Freunde mit der größten Liebenswürdigkeit und

Achtung, ſie war in dem kleinen Kreiſe die freundlichſte, auf
merkſamſte Wirthin, aber ſie that nicht nur keinen Schritt, um

ſich neue Verbindungen und Befanntſchaften zu ſchaffen, ſon
dern ſie wußte es bei ihrem Gatten wenn er in ſie drang,
doch in die Welt zu gehen, ſtets durch Zärtlichkeit und Bitten
dahin zu bringen, daß er davon abſtand. Sie blieben im
Grunde für ſich die wenigen Gäſte, die ſie bei ſich geſehen,
kamen nicht wieder, da Hermine alle Beſuche unerwidert ließ.

Das that Bergſtein wehe, der ſeine hübſche Frau gern
überall hin geführt und ſich mit Stolz über ihre nicht aus
bleibenden Triumphe gefreut hätte. Doch ihre, Häuslichkeit
verlor durch Herminen's Zurückgezogenheit nicht, ſie gewann
viel mehr ſie und ihr Gatte lebten glücklich in dem traulichen,
gemüthlichen Daheim, ſo ſchön, ſo comfortabel, wie kein glück-
liches Paar es ſich beſſer wünſchen konnte. Ein Jahr nach
ihrer Verbindung hatte ſie ihrem Gatten ein Töchterchen ge
boren und in der kleinen Hermine concentrirte ſich nun, neben
der Liebe des glücklichen Vaters, die ganze mütterliche Sorg
falt und Zartlichkeit, ja jeder Gedanke Herminen's. Sie hatte
nun zwei Weſen, die allein ſie auf Erden liebte, für die allein
lebte und neben denen alle Uebrigen nach ihren Begriffen nur
unvermeidliche Zugaben wenn nicht Störungen ihres
Glückes waren.

Jeder Wunſch Bergſtein's war für ſie Geſetz, ſein Glück,
ſeine Zufriedenheit das Ziel jedes ihrer Gedanken. Er rief
auch oft aus: „Was habe ich nur gethan, um ſo viel Glück
zu verdienen

Wenn er in Herminen's Gegenwart ſo ſagte, dann ſchlang
ſie ihre Arme um ſeinen Hals blickte ihn mit den lieben,
treuen Augen ſelig lächelnd an und erwiderte: „Wenn Du
wirklich glücklich biſt, Wilhelm, ſo haſt Du Dein Glück da
durch verdient, daß Du mich ſo unausſprechlich glücklich
machteſt

„Weißt Du, mein Herz“, entgegnete er, „daß ich mir oft
einbilde, irgend eines andern Menſchen Glücksantheil noch zu
dem meinigen erhalten zu haben Die Vorſehung muß einen
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fordern. Die Aufregung in Kenſtantincpel iſt ungeheuer.
Der Fanatismus iſt im Zunehmen begriffen, es werden
jeden Augenblick die ernſteſten Ruheſtörungen befürchtet,
wodurch möglicherweiſe der Thronwechſel verſchoben wird;
Alles hängt nur an einem Faden. Die Pforte wird in
Folge der Haltung Rumäniens an der Grenze unter Moulla
Paſcha 45,000 Mann concentriren.

Wien, d. 31. Juli, Abends. Der „pPolitiſchen
Korreſpondenz“ wird aus Belgrad gemeldet: Nachdem die
Unterſuchung wegen der am 5. d. ſtattgehabten Beſchießung
des Dampfers „Tisza“ durch die Serben geſchloſſen wor-
den iſt, wurde der hauptſächlich kompromittirte Komman-
dant der ſerbiſchen Nationalmiliz, Peter Jokovic, ſeitens
des ſerbiſchen Kriegsminiſteriums in Gegenwart einer
Militärabtheilung ſeiner Charge enthoben und entlaſſen.

Dieſelbe Korreſpondenz veröffentlicht einen ausführlichen
Bericht über die Schlacht bei Vrbica. Jn demſelben wird
der Sieg der Montenegriner als eine Folge einer leicht-
ſinnigen Operation Moukhtar Paſchas dargeſtellt. Moukh-
tar Paſcha habe von ſeinem Corps 8 Bataillone gerettet.
Er ſoll in Bilek von den Montenegrinern eingeſchloſſen
ſein.

Belgrad, d. 31. Juli. (Poſt.) Am 13. Auguſt
treten Staatsobligationen und Banknoten für den inneren
Verkehr in Wirkſamkeit. An mehrere ſerbenfeindliche Corre
ſpondenten i der Wink ergangen, ſie möchten Serbien
verlaſſen. Mehrere däniſche Officiere ſind in ſerbiſche
Dienſte getreten. Ueber die Siege Montenegros herrſcht
Begeiſterung. Am Timok haben die Türken noch keinerlei
Erfolg erzielt, die Serben ſchlugen alle Angriffe zurück.

Bukareſt, den 31. Juli. An Stelle Fillipesco's
iſt Jean Cantacuzeno zum diplomatiſchen Agenten Ru-
mäniens in Petersburg ernannt worden. Jn der De-
putirtenkammer brachte der Finanzminiſter eine Vorlage
ein, betreffend die Umwandelung der Perſonalſteuer in eine
Vermögensſteuer.

Deutſches Reich.
Berlin, d. 31. Juli. Se. Maj. der König haben

geruht: Dem Gerichtsboten und Executor Reinelt zu
Halle a. S. das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen.

Der Kanzler des Deutſchen Reiches, Fürſt von
Bismarck, iſt nach Varzin abgereiſt.

Das Geſetz, durch welches der Regierung 6 Millionen
Mark aus dem preußiſchen Antheil an der franzöſiſchen
Kriegsentſchädigung zur Verfügung geſtellt worden, um
der Gemeinde Caub und den durch die Frühjahrs-
hoch fluthen ſowie durch den Bergſturz zu Caub beſchä-
digten Perſonen und Gemeinden Beihülfen zu gewähren,
iſt am 22. Juli d. J. vollzogen worden.

Die Zuſammenſtellung der Beſchlüſſe der Reichs
juſtiz kommiſſion zweiter Leſung über die Entwürfe
des Civilprozeſſes, des Strafprozeſſes und die Gerichtsor
ganiſation iſt von dem Büreau des Reichstages ausgegeben
worden. Gleichzeitig wurde die Zuſammenſtellung der
Beſchlüſſe der Kommiſſion für Berathung der Konkurs-
ordnung ausgegeben. Der Bundesrath wird nun, nach
dem die ſchriftlichen Berichte der Kommiſſion gleichfalls
erſtattet ſein werden, zu den einzelnen Beſchlüſſen Stellung
nehmen eine dritte Leſung iſt bekanntlich eventuell von
der Kommiſſion in Ausſicht genommen.

Der „Allg. Militär-Zeitung“ in Darmſtadt wird von
hier geſchrieben: „Jn der Ausrüſtung des deutſchen
Heeres iſt mit dem jetzigen Moment ein wichtiger Ab-
ſchnitt zu verzeichnen. Die Einführung der neuen Ein
heits-Patrone iſt mit dem gegenwärtigen Zeitpunkte als
für die geſammte deutſche Armee, einſchließlich der 2
baieriſchen Armee-Corps, als abgeſchloſſen zu erachten.
Die Werder-Gewehre und Carabiner, wie auch die heute
noch von der deutſchen Armee geführten Chaſſepot-Cara
biner und eben ſo die ſächſiſchen Reiter Carabiner ſind
ſämmtlich für die Verwendung der neuen Patrone aptirt.
Die von den Mauſer-Gewehren in den Depots aufgehäuf-
ten Reſerve-Beſtände werden als ſo bedeutend bezeichnet,
daß mit jedem gegebenen Moment auch die Ausrüſtung
der geſammten Deutſchen Landwehr, wie die der Erſatz
Truppen und außerdem noch der im Falle einer Mobil-
machung errichteten Reſerve-Formationen mit der neuen
Waffe würde erfolgen können. Auch die auf ihre Ver-
wendung ſich beziehenden neuen Jnſtructionen befinden ſich

jetzt in den Händen der Truppen. Die neuen Carabiner
beſinvden ſich noch in der Anfertigung, und über die Wahl
des neuen Revolvers iſt man norh nicht ſchlüſſig geworden.
Die ſchwere Cavallerie und die Offiziere und Cyargen der
leichten und der Linien-Cavallerie, der Feld- Artillerie und
des Trains werden denſelben als Schußwaffe erhalten.“

Die Schiffsjungen-Corvette „Nymphe“ hat am 24.
Juli, Nachmittags 2/, Uhr, ihre Uebungsreiſe nach Weſt-
indien angetreten und iſt zunächſt nach Plymouth in See
gegangen, wohin bis auf Weiteres Briefſendungen zu rich
ten ſind. An das Kanonenboot „Nautilus“, welches zur
Zeit in Konſtantinopel ſtationirt iſt, iſt der Befehl ergangen,
nach Smyrna abzugehen, woſelbſt weitere Befehle entgegen
zunehmen ſeien.

Zu den Wahlen.
(WBL) Die beginnende Woche hat ſich auf dem

Gebiete der Wahlbewegung wieder fruchtbar erwieſen.
Norddeutſche Allgem. Zeitung“ und „Kreuzzeitung“ im

trauten Verein verbreiten ein „Flugblatt des Wahlver-
eins der Deutſchen Conſervativen“, und die „Poſt“ bringt
einen „Wahlaufruf der deutſchen Reichs- und freiconſer-
vativen Partei.“ Was jenes Flugblatt anlangt, ſo über
raſcht uns daſſelbe mit einer etwas auffallenden Metamor-
phoſe der „Deutſch conſervativen Partei.“ Es heißt näm-
lich in demſelben: „Aus allen Theilen des Reiches ſind
bereits Beitrittserklärungen zu dem Programm eingegan-
gen.“ Soll die Vereinigung einen dauernden Charakter
erhalten, ſo muß ihren Kern ein förmlicher Verein bilden.
Als Grundlage für denſelben wird das am Schluß abge
druckte Statut eines „Wahlvereins der deutſchen Conſer
vativen“ dienen. Eine ſoeben gegründete Partei, die
ſofort wieder die Schaffung eines „förmlichen Vereins
nöthig macht, um einen „Kern“ zu erhalten, iſt ſchon
ein erwas eigenthümlicher Anblick, noch mehr muß es
auffallen, wenn eine neue Partei ſich nur in der Form
eines „Wahlvereins“ einen dauernden Charakter ver
ſchaffen zu können meint. Das Sonderbarſte aber iſt,
daß dieſer Verein „zunächſt nur alle Parteigenoſſen in
Preußen umfaſſen ſoll, ſintemalen „von Parteigenoſſen
der außerpreußiſchen Staaten gegen die Vereinsbildung,
inſoweit ſie auf das Gebiet ihrer Heimathsſtaaten ſich
erſtrecken ſoll, theils rechtliche, theils praktiſche Bedenken
geltend gemacht worden ſind.“ Das ſieht denn doch ſehr
ſo aus, als ob die neue Partei gleich Anfangs bei ihrer
von der „N. A. Z. ſo pomphaft angekündigten Organi-
ſirung in die Brüche gegangen wäre. Jedenfalls kann
man jetzt mit vollſtem Recht ſagen, daß ſich die „Deutſch
conſervative Partei“ als preußiſche Junkerpartei entpuppt
hat. Der erwähnte Aufruf der Freiconſervativen bezeich
net die Stellung, welche dieſe Partei fernerhin in der
Reichs und Landesgeſetzgebung einzunehmen beabſichtigt.
Es läßt ſich nur ſagen, daß die Partei ihrem bisherigen
Standpunkte durchaus treu geblieben und demgemäß auch
ihr Verhältniß zu den übrigen Parteien nicht verändert
iſt. Mit beſonderem Vergnügen conſtatiren wir, daß die
mit ſo gewaltigem Lärm in Scene geſetzte neueſte Grün-
dung auf conſervativer Seite auf die Haltung der frei
conſervativen Partei keinen Einfluß gewonnen hat.

Die „Volks-Zeitung“ ſagt gegenüber den Angriffen
der „Provinzial-Correſpondenz“ auf die Fortſchrittspar
tei: Glaubt man die Thatſache aus der Welt zu ſchaffen,
daß faſt alles, was auf dem Gebiet der innern Politik
unter der gegenwärtigen Regierung von halbwegs Erfreu-
lichem geſchaffen worden, ihr von der Fortfchrittspartei
und den befreundeten Elementen der national-liberalen
abgerungen werden mußte? Glaubt man damit einen
Keil zwiſchen dieſe Parteien ſchieben und ſo Raum ſchaffen
zu können für die alleinſeligmachende Zukunftspartei
Wagener-Knoblauch? Wir wiſſen es nicht, aber was wir
wiſſen iſt das Eine, daß die Verdächtigungen, wie ſie das
Preßbureau gegen die Fortſchrittspartei geſchleudert hat,
ihr einen beſſern Dienſt geleiſtet haben, als wenn ſie ſich
ſelbſt mit einer Rechtfertigung ihres Verhaltens an das
Land gewandt hätte.

Ein Kronprinzlicher Kindergarten.
Das Neue Palais bei Potsdam, der gewöhnliche

Sommerſitz der kronprinzlichen Familie, erſcheint mit ſeiner
unmittelbaren Umgebung auf den erſten Blick wenig ge

Jrrthum begangen haben und irgendwo muß ein unglücklicher,
armer Teufel umherlaufen, der ſich wundert, was aus ſeinem
Antheil am Lebensglück geworden iſt, welches ich mir inzwiſchen
widerrechtlich angeeignet habe.“

Dieſelbe Bemerkung machte er heiter lachend eines Abends
es war im Winter gegen mich, als er mich zufällig auf

der Straße traf. Wir hatten uns ſeit einigen Wochen nicht
geſehen ich hatte recht hübſch zu thun und mußte oft bis in
den ſpäten Abend hinein arbeiten, er ſelbſt war in der letzten
Zeit ebenfalls viel beſchäftigt geweſen, verbrachte ſeine meiſten
Abende zu Hauſe und ſo kam es, daß wir uns weder in unſerm
Caſino noch im Theater getroffen hatten.

„Höre 'mal, lieber Junge“ fügte er hinzu. „Du kommſt
jetzt mit mir und ißt heute Abend bei uns, Herminr hat Dich
ſchon ſeit über einem Monat nicht geſehen und es wird Dein
unerwarteter Beſuch ihr eine freudige Ueberraſchung gewähren.“

Jch acceptirte.
Bergſtein war in heiterſter, glücklichſter Laune und wie

zufriedene, glückliche Menſchen gern auch Andere glücklich ſehen
möchten fuhr er fort: „Jch weiß nicht, wie es mit Deiner
Praxis ſteht auf alle Fälle glaube ich Dir nächſtens durch
meine Vermittelung lohnende Thätigkeit zuwenden zu können.
Die Geſellſchaft, in deren Verwaltungsrath mein Vater iſt,
ſucht einen Rechtsconſulenten unter den Juriſten der jüngeren
Schule; ich habe mit meinem Vater von Dir geſprochen und
bin überzeugt, Du wirſt die Stellung erhalten.“

Armer Freund! hätteſt Du ahnen können, wie bald
Du ſelbſt meiner bedürfen würdeſt, wie bald ich meine ganze

Thätigkeit Doch greifen wir der Erzählung
nicht vor.

Er bewohnte eine reizende Villa in der Parkſtraße. Die
Luft war ſcharf, der Himmel klar, der Weg trocken ſo
legten wir denn zu Fuß den nicht allzu weiten Weg zurück.
Freundliche, ſolide Einrichtung, elegant, ohne unnöthigen Luxus,
aber Alles auf Comfort berechnet das war der Eindruck,
ſchon wenn man Bergſtein's Haus betrat. Ein nettes, ſauber

gekleidetes, freundliches Stubenmächen öffnete uns die Thür
von Bergſtein's Arbeitszimmer, welches behaglich erwärmt und
nach hinten, nach dem Garten zu, belegen war. Durch die
weit geöffneten Flügelthüren ſah man im Nebenzimmer den mit
zwei Couverts belegten Eßtiſch, auf welchem die helle Flamme
des Windofens unter Silber und Cryſtall allerhand Reflexe in
den ſchönſten Farbentönen bildete. Ein dicker, weicher Teppich
dämpfte jeden Schritt, ja jedes Geräuſch, während die herab
gelaſſenen Rouleaux und die zuſammengezogenen geſtickten
Gardinen den beiden Zimmern etwas unendlich Heimiſches,
von der Außenwelt Abgeſchloſſenes gaben.

„Marie, legen Sie noch ein Couvert auf“, ſagte Bergſtein
zu dem Mädchen. „Wo iſt meine Frau?“

„Die gnädige Frau iſt ausgegangen, um einige Beſtellungen
zu machen, doch ſie wird bald wieder zurück ſein.“

Auf einem Tiſchchen nahe Bergſtein's Schreibtiſch ſtand
ihr Arbeitskörbchen mit einer Handarbeit und verſchiedenen
Näherequiſiten. Jm andern Zimmer neben einem der Fenſter
ſah ich ein elegantes Pianino offen, auf dem Notengeſtell
lehnte ein aufgeſchlagenes Muſikheft.

Bergſtein hatte die Gaskrone über dem Eßtiſch angezündet.
„Sieh hier, Waldemar“, ſagte er aufs Jnſtrument deutend

und ſeine Hand auf meine Schulter legend. „Erinnerſt Du
Dich noch der Annonce, welche Hermine vor drei Jahren im
„Curfreund“ zu H. inſeriren ließ und in der ſie ſagte, ſie könne
nicht Clavier ſpielen Nun, ſie kann es jetzt. Dies Pia
nino hatte ich gleich mit dem andern Meublement mit gekauft,
für den Fall, daß wir Geſellſchaft bei uns ſehen würden da
hat ſie denn hinter meinem Rücken eine tüchtige Muſiklehrerin

engogirt und ſie weiß, wie ſehr ich Muſik liebe ſich
ſchon ſeit langer Zeit regelmäßig um die Zeit meines täglichen
Spazierganges Unterricht geben laſſen. Neulich Abends nach
dem Eſſen, ſagt ſie, ich ſolle die Augen ſchließen, ſetzt ſich
dann an's Pianino und ſpielt Mendelsſohn's „Lieder ohne
Worte,“ eine Compoſition, die ich ſehr liebe.“

(Fortſetzung folgt.)

eignet, cin trauliches Familienbeiſammenſein in ſchöner
Natur zu ermöglichen, wie es die Herrſchaften ſo ſehr
lieben. Der Prachtbau mit ſeinen 322 Fenſtern, von Frie
trich dem Großen in den Jahren 1763-—69 im gemiſchten
holländiſchen und italieniſchen Styl mit einem Koſtenauf-
wand von nahezu 3 Millionen Thalern angelegt, wie es
heißt: „um ſeinen Feinden zu zeigen, daß er auch nach
dem Kriege noch Geid genug habe“, iſt am weſtlichen,
Potsdam entgegengeſetzten, Ende der großen öffentlichen
Allee von Sansſouci aufgeführt. Von allen Seiten frei
gelegen ſcheint er mit ſeinem großen blumen und ſtand-
bildergeſchmückten Vorplatz in ſeiner Nähe kein lauſchiges
Plätzchen im Freien für ſeine Bewohner zu bieten. Und
doch iſt dem ſo. An der nordöſtlichen Seite des Vorplatzes
befindet ſich nämlich in den hohen als Couliſſen eines Thea
ters im Freien von Friedrich angelegten franzöſiſchen Hecken
eine faſt verſteckte Oeffnung, welche in dieſes Aſyl, den
ſ. g. kron prinzlichen Kindergarten, führt. Dem
Eintretenden zeigt ſich, von Hecken umſchloſſen, der erſte
Theil des Gartens, der Blumengarten, mit ausgezeichneter
Roſenkultur in Stämmen durch RoſenFeſtons verbunden,
mit anderen wohlgepflegten Blumenbeeten zwiſchen ſau
beren gelben Kies-Wegen, mit einer Laube und in der
Mitte mit einem kleinen Springbrunnen. Oeſtlich ſchließt
ſich hieran ein ebenſo eingehegtes und zierlich gehaltenes
Blumengärtchen vor dem Theehaus, einem offenen, ſom
merlich eingerichteten Zimmer, wo bei paſſender Witterung
früh und Abends der Thee im Familtenkreiſe genommen
wird. Dieſen beiden ſüdlichen Abtheilungen entſprechend
gelangt man nördlich ſich wendend in den Obſt- und Apo
thekergarten, welcher letztere eine Sammlung heilſamer
und ſchädlicher Pflanzen zur Unterweiſung der Kinder ent
hält. Endlich reiht ſich an die erwähnten Abtheilungen,
wiederum im Norden, links ein geräumiger Raſenplatz,
auf welchem ein mit Takelwerk und Raaen verſehener
Maſtbaum eingeſenkt iſt, rechts, zu gleichem Zweck des
Unterrichts, ein Raſenſtück mit kleinen Feſtungsanlagen.
Zu beiden Seiten des Weges, welcher nach dieſen Spiel
plätzen hinüberſührt, ſtehen zwei junge Eichen, welche
ijaut den daran hängenden Jnſchrifträfelchen, vom Kron
prinzen und der Kronprinzeſſin am 18. October 1873
ſelbſt gepflanzt worden ſind. Die Spielplätze, ſowie die
in der Nähe nördlich vom Schloſſe befindliche, zum Cri
ketſpiel benutzte Raſenfläche werden, außer von den kron
prinzlichen Kindern allein, auch jährlich noch einmal von
dieſen im Verein mit den Kindern des benachbarten Dorfes
Bornſtädt bei Gelegenheit eines Feſtes belebt, welche
ihnen das fürſtliche Ehepaar als ihre Gutsherrſchaft in
freundlicher Weiſe zu bereiten pflegt. Mit dieſem „Kin-
dergarten“ als Zugabe mag das Neue Palais, welches
vor ſeiner jetzigen Beſtimmung nur zur Abhaltung größerer
Hoffeſtlichkeiten benutzt wurde, für die fürſtlich-bürgerliche
Familie unſeres allbeliebten Thronerben wohl ein ange
nehmer Sommeraufenthalt ſein.

Aus der Provinz Sachſen
Seit Beginn voriger Woche ſind die Erdarbeiten

auf der Berlin-Nordhäuſer Bahn auch in der Kreis-
felder Flur im ausgedehnten Maaße in Angriff genom
men. Auf der letzten Bauſtrecke vor dem Tunnel wird
unter Leitung des Bauunternehmers Werner aus San
gerhauſen rüſtig gearbeitet. Wie die „Eisleber Zeitung
hört, muß der Unterbau in 1/, Jahre beendet ſein.

4 Jn Sondershauſen ſoll eine Fachſchule für
Maſchinen Techniker zum 1. October d. J. ins Le
ben gerufen werden. Der Lehrgang umfaßt zwei Jahre
und iſt ganz den Bedürfniſſen des Maſchinenbaues ange
paßt, Gleichzeitig iſt den Studirenden Gelegenheit gebo
ten, ſich in ausreichender Weiſe auf das Examen für den
EinjährigFreiwilligendienſt vorzudcreiten. Durch die An
ſtalt werden tüchtigen Studirenden Stellen vermittelt.

Bei den diesjährigen Entlaſſungsprüfungen
im Gouvernanten Jnſtitut und Lehrerinnenſeminar in
Droyßig haben 15 junge Damen das Zeugniß der Be
fähigung für das Lehramt an höheren Töchterſchulen und
19 Tas für das Lehramt an Volksſchulen erhalten.

Jm „Kahla ſchen Nachrichtsblatte“ vom 25. Juli
findet ſich folgende Anzeige: Achtung! Von dato wöchent
lich zweimal Fahrgelegenheit mit Eſeln übers Gebirge
nach Erfurt. Es wird garantirt, daß die Güter gut und
ſchneller als durch die Bahn beſorgt werden. Ed. Meyer.
Leider trifft der Vorwurf, der in dieſer Offerte fur die
Saal- Eiſenbahn liegt, auch viele andere Eiſenbahn Ver
waltungen; auf Entfernungen, in denen man an einem
Tage mit Frachtfuhrwerk Lieferungen erhält, muß man
bei Eiſenbahntransport oft 2 bis 3 Tage warten. Die
alten Botenfrauen beſorgten oft ihre Beſtellungen ſchneller.

Unglücksfälle. Am 26. v. M. wurde der 32
Jahre alte Grubenarbeiter Albin Fiſcher aus Neupoder
ſchau in dem Braunkohlenwerk „Kiefernſchacht“, Aktien
geſellſchaft Friedensgrube bei Neupoderſchau, im Schachte
verſchüttet und nach 24ſtündiger Arbeit noch nicht zu Tage
befördert. Ferner wurde am 27. v. M. der 16 Jahr alte
Grubenarbeiter Friedrich Oöhler aus Schnau derhai-
nichen in der Briquettfabrik „Ottoſchacht“, Aktiengeſell
ſchaft Friedensgrube, beim Kehren der Maſchine vom
Kamm der Schneckenwelle erfaßt und in dieſe hineinge
zogen, ſo daß der Tod augenblicklich erfolgte Ein
junges Mädchen in Hohenmölſen war dieſer Tage im
Begriff, Glacehandſchuhe mit Benzin zu waſchen.
Sie hatte dieſelben zu dieſem Zwecke angezogen, war aber
ſo unvorſichtig, mit den Händen ſich dem Lichte zu nähern,
um ſich von der Reinheit der Handſchuhe zu überzeugen.
Plötzlich ſtanden beide Hände in Flammen, die dem armen
Mädchen nicht unbedeutende Brandwunden beibrachten.

Auf der Märker'ſchen Grube in Theißen wurde am
26. v. M. der Handarbeiter Dölle überfahren und ſtarb
kurz nachher. Jn Gaumnitz wurde das vierjährige Kind
des Zimmermeiſters Scheithauer am 27. v. M. durch ein
zuſammenſtürzendes Gerüſt getödtet.

Zum 2. September.
Jn dem Verlage von Otto Radke in Eſſen ſind von C.

Trog zur Feier des Sedantags folgende vier Schriftchen,
gewidmet Deutſchlands Kindern, erſchienen 1) Wilhelm I., Deutſch
lands Heldenkaiſer. 2) Der S oder Deutſchland,
Deutſchland über Alles. 3) Friedrich Wilhelm, Kronprinz des

Reiches und von Preußen, und 4) Luiſe, Königin von
reußen.
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Marktberichte.
Magdeburg d. 31. Jull.

190 Gerſte 170195 C. Hafer 180198 pr. 1000 Ko.
Magdeburger Vörſe, d. 31. Juli.
Literproc. loco ohne Faß 0

Berlin d. 31. Juli.Ctnr. Kün
Qualität bez. pr. dieſen Monat u. Juff Aug. Rm. bez Sept.
Set. 190 189 189 Rm. der Oct. Nov. 193--192 192 R. 150 5 7 Wetter: Heim.
bez. Nov. Dec. 195-—19 195 Rm. bez. Roggen. Termine Amſterdam d. 31. Juli. (Schlußbericht.. Weizen loco
eröffneten heute unter dem Eindrucke des ſchönen Wetters geſchäftslos, auf Termine niedriger, er. Nov. 280. Roggen loco
weſentlich niedriger und nachdem hierzu Mehreres gehandeltr,
befeſtigte ſich die Stimmung ſchlicßlich etwas, immerhin ſind
die Notirungen gegen vorgeſtern 2 Mk. niedriger. Locowaare ging
etwas ſchleppender, gekünd. 10,000 Ctur. Kündigungspreis 144

Loco 140-—183 Rm. gefordert ruſſ. 140-l45 Rm. ab Liverpool, d. 31. Juli. Baumwolle
Kahn dez., neuer inländ. 177 183 Rm. ab Bahn bez., er dieſen ſatz 18,000 Ballen, davon für Spekulation und Cxport 3000 Ballen.
Monat u. Jul Aug. 144 143 144 Rm. vez., Sept. Oct. 149 Feſt.

Oct. Nov. 152 II Rm. e.Nov Decbr. 153 152 153 Rm. bez. April Mai 155
154 155 Rm. bez. Gerſte, große und kleine, 140-175 Rm.

Hafer loce feſt, Termine nie driger, ge

Rm. bez.

pr. 1000 Kilogr. bez.

Weizen 180—220

Weizen. Termine niedriger
digungerreis Rm. bez. Loco 180--220 Rm nach loco 65, pr. Oecibr. pr. 200

kund. 7000 Ctnur. Kundigungspreis 170 Rm. bez. Loco
Rm. pr. 1000 Kilogr. bez.
Bahn bez. ruſſ.

195 Rm. ab Bahn bez. pr. dieſen Monat 170 Rm. bez. Jull-
Aug. 155 154 Rm. bez., Sept Oct. 148 147 48 Rm. bez.
Oct. Nov. 147 146 147
191 225 Rm. bez. Futterwaare 178 190 Rm. bez.
ten Winterraps 295— 300 Rm. bez., Winterrübſen 29 295 Nm.

Ruübdl feſt, aber zarche getan g c Dec. 14,80 Gd.
Loco ohne Faß 62,7 Rm. bez., pr. dieſen Mo lo t. 15,10, rnat u. Juli Aug. 64,4 Rm. r Rm. bez. Oct. Sept. Dec. 15,25. Ruhig. Antwerpen (Schlußbericht): Raffi

Leinöl loco 59 Rm. bez. ofſchwankend auf niedrigem Preisnivcau, ſchließt jedoch feſt, gekund. Bf., pr. Sept. 35 bz. 35 Bf. r. Sept. Dec. 85 Bf. Feſt.
Liter, Kündigungspreis Rm.

bez. mit Faß Rm. bez., pr. dieſen Monat, Juli Aug. u. Aus
Sept. 47—-47,5 Rm. bez. Sept. Oct. 47,8--48,4 Rm. dez. Oct.

bez.

preis Rm. bez.
Nov. 64,1 Rm. bez.

oſt u. weſtpreuß. 175- 183 Rm. ab
ſſ. Rm. ab Bahn bez., pomm. u. mecklenb. 192

Rm. bez.

Nov. 47,1 Rm. bez., Nov. Dec. 47,13 Rm. bez.
Stettin, d. 31. Juli.

Sept. /Oet. 192 50 bez.
141,00 bez. Sept. Oct. 141,50 bez.
63,00 bez. Herbſt 65,00 bez. Sriritus loco 45,50 dez., pr. Juli

Weizen pr. Juli Aug. 190 00 bez.,
Roggen pr. Juli 141,50 bez. Jull, Aug.

Rüböl 100 Kilogr. rr. Juli

Roggen 160 Hamburg d. 31. Juli. Weizen loco flau, auf Termine
weichend. Roggen loco fiau, auf Termine weichend. Weizen pr.

Kartoffelſpiritus pr. 10,060 Juli 188 Br., 186 G., Sept. Oct. pr.

Rm. bez. Erbſen, Kochwaare bz. Pr. Sept. Oct. 3076 5 bz pr. Oct. Nov. Regulirungs-
Oclſaa- preis für die Kündigung Hamburg: Ruhig, Standard

Loco ohne Faß 48,3 Nm.

Aug. 45,00 bez. Aug. Sertbr. 15,00 bez. Sert. Oct. 46,00 bez.
Rüdſen pr. Herbſt 209,00 dez.

1005) Kilo 192 Br. 191
Roggen pr. Juli 44 Br. 143 G., Sept. Oct. pr. 100 Kilo

147 Br. 146 G. Hafer ruhig. Gerſte geſchaäftslos. Rubdl ſtille d. 64. Swri us leblos, pr. Guli
36 Aug. Sept. 36 Serr Oct. 37, Oct. Nov. pr. 100 Liter

gekuünd.

unverändert, auf Termine matt, er. Juli 181, Oct. 185. Raps
pr. Herbſt 394 Fl. Wetiter: Heiß.

London, d 31 Juli. Se lurbericht.) Engliſcher Weizen
ohne Angebot. Engliſcher Hafer Sh. niedriger, fremder feſter.

chlußbericht) Um-

Middl. Orleans 6* middl. amerikaniſche 6* fair Dholle
rah 416 middl. fair Dhollerah 4, good middl. Dhollerah 377,,
middl. Dhollerah 3 ſair Bengal 57,., good fair Broach 477, new
fair Oomra 4 good fair Oomra 4 fair Madras fair, Per-
nam 6, fair Smyrna 5, fair Egyptian 57 Orleans nicht
rer tow middling November December Verſchiffung (new ſailing)
6

Petroleum. (Berlin, d. 31. Juli): Pr. 100 Kilo loco 33
pr. Juli pr. Juli Aug. 30,5 bz. pr. Aug. Sept. 30,5

i65

white loco 14,80 Bf. 14,70 Gd. pr. Juli 14,70 Gd. pr. Aug.
Bremen (Schlußbericht): Standard white

loco 14,70, pr. Auguſt 14,75, pr. Sert. 14,9, pr. Oct. 15,10, pr.

Bf. pr. Auguſt 3. bz. u.Spiritus nirtes, Type weiß, loco 55 bz. 36

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 31. Juli Abends am neuen Unterhaupt 1,88,

am 1. Auguſt Morgens am neuen Unterhaupt 1,88 Meter.
Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am S1. Juli Vorm.

1,02 Meter.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 31. Juli. Am

Pegel 0,74 Meter über v. 97,10 G.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 31. Juli 135 Centm.
unter 0.

Vorſen Nachrichten.
Berlin, d. 31. Juli. Bei ſtillem Geſchäft erkffnete die heu

tige Fonds und Actienbörſe in unentſchiedener Tendenz die Courſe
ſetztn auf ſpekulativem Gebiet durchſchnittlich mit Sonnabend
Schliußnotirungen ein, mußten aber weiterh.n zumeiſt etwas nach
geben, da es dem Verkehr durchaus an Anregung fehlte, wie auch
die Meldungen von den remden Boörſenplätzen keinen nennenswer
then Einfluß auf die Stimmung gewannen. Der vorherrſchenden
Kauftnuuſt gegenüber trat auch das Angebot reſerriet auf, ſo daß die
Crursrückgange im Allgemeinen geringfügig blieben. Der Kapi
talsmarkt bewahrte füc inländiſche ſolide Anlagen eine fcſtere Hal
tung während die Kaſſawerthe der übrigen Seſchaäftszweige nur
ſchwach behauptet und wenig lbhaft wacen. Geld bleidt fluſſig;
im Privatwechſelverkehr wurden feinſte Briefe zu 2, h diskontirt.

T Von den öſterreichiſchen Spekulationspapieren waren Lombarden
ſtark angeboten, aber auf herabgeſetztem Niocau ziemlich lebhaft;
Creditactien und Franzoſen waren Anfangs ziemlich behauptet, ſpä
ter weichend und mäßig lebhaft. Die fremden Fonds und Ren-
ten verkehrten zu wenig veränderten Courſen ſehr Tuhig; öſterrei-
chiſche Renten, 1860er Looſe, Jtaliener und Turken notirea etwas
ſchwaächer, ruſſiſche Anleihen waren behauptet. D utſche und
preußiſche Staatsfonds, ſowie landſchaftliche Pfand- und Renten-
briefe gingen bei meiſt unveraänderten Courſen vur vereinzelt leb
hafter um. Prioritäten blieben ſtill; preußiſche f ſt und theil-
weiſe gefragt, öſterreichiſche ſchwächer. Jn Eiſenbahnaectlken,
Bankactien und IJnduſtriepapieren entwickelte ſich nur geringfuügiges
Geſchäft das 5 hervorrag nd auf die pro ultimo gehandelten
Werthe bezog RheiniſchWeſtfäliſche Bahnen ſchwächer, Diskon
toCommandit, ſowie Reichsbankantheile, Laurahütte und andere
Montanwerthe behauptet aber etwas lebhafter.

Leipziger Vörſe vom 31. Juli. Königl. ſächſ. Renten Anleihe
v. 1576 v. 5000 500 39 71, 10 bz. à 50 71,40 bz. u. G. do
Staats- Anleihe v. 1830 v. 1000 u. 500 3 94,25 G., do. kleinere
3 93,50 P., do. v. 1855 v. 100 3 82,25 bz. u. P. do. v. 1847 v
500 4 97/75 P., do. 1852 1868 v. 500 4 97,50 G., do.
v, 1869 v. 500 4 97,70 P., do. v. 1852 1868 v 100 49
98,70 bz., do. v. 1869 v. 100 4 98,65 G. do. v. 1869 v. 50 u
25 4 99 P., do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 99 P., do.v. 500 5 104, 35 G. do. v. 100 5 104,35 G., do. Löbau
Zittauer Lit. A. 3/2 88,25 P. do. Löbau-Zittauer Iit. B.

n lienereewe woBerli örſe vom 31. Juli. Dividende 18741875 Dividende ?1874 1875 alleSorauGubener 5 101,25 b.Srruner e ſeleeree 3 Breslauer Discontobank 4 2 62,25 bz. G Berlin Hamburg u2 10 179,00 bz. B 8 ann Ait.Ill gar Mgd. H. a. 89,25 b
Amſterdam 100 Fl. s T 3 Coburger Credithank. al 2 67 „50 G BerlinPotsdamMagdeb. 123 82,50 bz. B MarkiſchPoſener 5
London e. es 2 PDarmſtädter Bank 10 6 104,2963. Berlin Stettin Ha 9 117,59 bz. B. Magdeb.Haiberſtädter 4 100,006
Paris (100 Fri s T. 3 do. Zettelbank. 6 5 94,25 BreslauSchwd.Freib. 7/25 75,75 etw. bz. B] do. do. v. 1865 4 98,25 GWien öſterr W. 100 r s T. 162,30 bz. Deſſ. Creditbank, neue 5 5 70,10 G KölnMindener (65)20 10i 25 bz. B do. do. v. 1873 4 96,50B
Petersbur S 100 R 3 W 5 265,20 bz. do. Landesbank 9 10 116,50 G HalleSorguGubener 0 0 9,90 bz. Magdeb.H.Wittenberge 3 172,75 Br an e e s 265/50 bz. Drtſrg 3 2 d. e etendekener 0 0 r Kasdeh arh. r e eerlin: e 56 o. Genoſſenſch. 6 5!87 60 bz. Maärkiſch-Poſener 0 20,00 bz. agdebg.-Wittenberge 4 99,25 Gd m r u DiscontoEommand. 127 107 50 b. e 3 6 (92,50 bz. G Niederſchleſiſch Mark. I. S.

Gord Silber un War ne 40 bz. Heraer Bank 8 6 75,50 bz. G Magdeburg-Leipziger 14 14 258,50 93. do. i. Ser. à 62 1 95,75B
Souvereigns 20/30 bz. u u Gewerbebank Schuſter 0 0 7,20 G do. gar. Lit. B. 4 4 099,90 bz. G do. Obl. I. u. II. S. 4 97,506Vapols'dor 16,26 R r e tet 200 00 Hannoverſche Bank 62567 (102,50 bz. BNiederſchleſ.-Märk. gar. 4 4 698,506 Oberſchl eſtſche A. 4 93,506G
Wer Klee uſſ. Bankno 3 p.B. (Hübner) 118 18 124,25 G VordhauſenErfurt gar. 44 31,60 bz. do. B.
Jmperials 16,60 r eipziger Creditanſtalt H9, 7 106,50B Oberſchl. A. C. D. E. [3 12 10 136, 10 bz. do. C. 4 Dlh.93,75Fonds und Staate papiere G Magdeburger Bankverein 4 4 73,006 do. B. gar. [3 12 10 128, 40 bz. B do. E. 3 83,506
Conſolidirte Anleihe 4 1104 Meininger Ereditbank 4 3 75,90 G Oſtpreußiſche Südbahn 0 0 23,10 bz. G do. F. 41 101,75 G

do. de 1876 4 97,10 b. Norddeutſche Bank 10 6' 125,00 G Rechte Oderuferbahn 6 6 [104,70 b. do. G. rStaats-Anleihe 4 70 Nordd. Grunderedit 9 i 9 98,00 bz. B Rheiniſche s 6 15, 40 do. H. 4 101 90 bz.do. 1850/52 4 88,106 Oeſterr. Creditanſtalt 67 5 232,504230 do. B. gar 4 403,60 bz. do. von 1869. 5 104/25 bz. B
Staatsſchuldſcheine. 3 93 x bz. Preuß. Boden Cred.- Anſt. 8 8 97,00 bz. G. RheinNahe 0 0 13,00 bz. do. (BriegNeiße) aPr. St.Pr.-Anl. v. 1855 32 135,00B do. Centr.-Bed.-Cr.-A. 9 9 117,00 bz. StargardPoſen [4 4 4 101,60 do. (CoſelOderberg) 4

Landſchaftl. Central 4 95,906 Reichsbank 00 b. Saalbahn (5) 22 I do. do. sKur u. Neumarkiſche 4 96,20B do. ultimo Saal-Unſtrutbahn [5 0 0 9,75 bz. B do. StargardPoſen 4Oſtrreußiſche 4 55,90 etw. BEachſiſche Bank ort 10 120,00 G Thüringer A. 7 8 135 90 d. do. i. Em. ado. 4 102,60 bz. B do. Ereditbank 5 5 88,906 do. neue 70 (5) (5) 126,60 bz. Oſtpreußiſche Südbahn 5 102,006G
e Pomgperſche. en rein 6 5 S 6 z 4 4 W t FoeruſerS t ringer Bauk 6 5 do. 4 4 (102,75 bz. eini ſche 4; 94,006Gz de 4 103,25 Weimariſche Bank S 0 52,25 53. do. II. E. v. Staat g.S Voſenſche, neue 4 95,106 Ju Liquidation. BerlinGörlitzer St.-Pr. [51 4 do. III. E. v. 58 u. 60 4 99,50 bz. GS Sächſiſche Leipziger Vereinsbank 5 381,75 G alleSorauGuben [5 0 0 21,90 bz. G do. do. v. 62 u. 64 a 99,50 bz. GS Schleſiſche 3 85 Induſtrie -Papiere. annoverAltenbeken [5 0 0 34,50 bz. G do. do. v. 1865 4 99,50 bz. G

Weſtpreuß., ritterſch. 3 84/40 b Brauerei Ahrens. 4 (0 ,50 bz. därkiſchPoſcner [5) o z 72,80 bz. RheinNahe v. St. g. I. Em. 4 103,006do. do. 4 95,30 b. do. Boöhmiſches 1011 199,50 bz. G Magdeb.Halberſt. B. [37, 3 3 66 50 bz. G SchleswigHolſteiner 4 99,60 bz. B
do. II. Ser. 5. 107,00 G do. Bochk a 5 27 „0 bz. do. C. [51 5 5 94,25 bz. G Thüringer l. Ser. ado. h 4*2 v ob G do. Du gfadt u 1 a e [5 0 6 r I Ser.Kur- u. Neumarkiſche 4 97,0 bz. do. Tivoli l 6 7 33 ,5 tpreuß. Sudbahn [5) 3 5 73,69 bz. o. III. Ser. tS Pommerſche 4 97,256 do. Unions 6 6 74,90 b. Rechte Oderuferbahn [51 6 6 109, 25 do. IV. Ser. 4, 100 25 bz.

S vPoſenſche 4 709 Erdöllwitzer Papierfabrik 8,90B do. V. Ser. AhS PLPreußiſche 4 96,50 b. Deſſauer Gas 13 13 167,256 Amſterdam Rotterdam S6, so 5,95 111 60 bz. e
u. Weſtfaäl 4 97,60 b. Eiſenbahnb. Berliner Ifr.) 7 0 126,006 AuſſizTeplitz 9 i 110,75 bz. Chemnitz-Komotau fr. 3,906

S Sachſiſche 4 0907,303 do. Goörlitzer. 4 83,756 Böhm. n 55 174,906 DuxBodenbach 5 50,80 BS l Schleſiſche 4 97,90B do. Oberſchleſiſche 2023,25 etw. bz. EliſabethWeſtbahn gar. 5 5 62,006 „do. do. neue 5 39,75Brat Eſſend. S. 57 59,60 Glauziger Zuckerfabrik 0 2 Galiziſche Carl-Ldw. B. 8/50 6 81 50 bs. W a, fr. 20,756
Körbisdorfer Zuckerfabrik 28,00B her rig Bbrſe) 14 102, 23 vz. G wie gar. 5 78,25 bz. GBad. Pr.Anl. 67 4 118,00B Fardeburger Seite 45/258 Va nz-Ludwigshafen 6 6 99,00 dz. d o. gar. II. Em. 5 73,90B

do. 35Fl.Obl. 1137 25 G s r. Auhalter 2 0 265 s o. do. gar. III. Em. 5 72,60 bz. GBaier.Pram.-Anl. 4 120,75 G d w. 10 0 8 d Nor“peſtvahn 8 t n t n n e. rBraunſch. 20Thl. Looſe p. St. 82,70 bz. G dal la v e e v gar. 5 52,5093 108,10 bz. do. Halleſche 910 67B Reichenb.Pardub. 4, gar.) 4 4147 25 bz. B PilſenPrieſen 5 55,25Ge 31 116/75 s do. 0 0 [15,00 bz. B. Rumaänier et 0 2 15,00 dz. G Schwz. Centr. u. Nordoſt. 5 92,60Ge 4 Thlr.-L. p. St. 19,106G do. Schwarzkopff 12 105,006G Ruſſ. Staatsb. 5 gar. [5 5* 5,02 110, 25 Ungar. Nordoſtbahn gar. 5 51,10 bz. G
Sldenb. 40 Thlr. p. St. 3 133,006 do. Wohlert di o 11,10 bz. B Südoſt. (Lomb 1 do. Oſtbahn gar. 5 47 25 bz.Ausländiſche Fonds. j II do, Zeiber 4 34,006G Turnau Prager 38,10 93. LembergCzernowitz r 5 00 bz. G
Amerikaner ruckz. 85 6 100,906G 102,90Omnibus- Geſellſchaft 10 7 70,256G Warſchau Wien 10 1195,00 bz. d u En

41 53,30à20 bz. O. Lm. 5 z.w. a 55,40 bz. t s h Eiſen Dritten r Frz.Stsb., alte gar. ed. 58. 292,00 Hütten-Geſellſchaften. und Obligationen neue gar. 3 298,75e Wit dn 5 Arenberg, Bergbau 25 10 164,506G der Berliner u. Leipz. Borſe zf do. do. nene 5 93,606G
do. do. 64 252,00B Bergiſch Mark. Bergw. 9 C vo v. AachenMaſtrichter 90,25 G Oeſterr. Nordweſtb., gar. 5 69,25 bz.rauz. Anleihe, 71/72 Bochu Bergw. A. 34 10 115,00B do. I Cm. 5 98,00B do. Lit. B. Elbethal 5 57,30 bz. G
talieniſche Rente, 5 72,00 bz. B do. ba fabrit 82 r v h g. e 5 7 40B Kronprinz Kudols. gar. 73 b. 6

do. Tabacks-Obl. 6 102,00 bz. do. Gußſtahlfabrik 2 30,10 bz. Bergiſch Mark. I. Ser. We a do. x 72er gar. 5 58,50 bz.er. D. 8 91,008 Bonifaeius 7t 4 57 50B do. III. S. v. St. 3 gar 3185,50 bz. G FeichenbergPardub. 5 70,50 Gu leelabori. :0 4 n Boruſſia Bergwerk 25 10 131,00B do. III. S. B. do. z 85,50 bz. G Sudöſt. B. (Lomb.) gar. 3 226/50 dz.
Jtal. Tab Reg.Ak 6 Braunſchweiger Kohlen. 40 23,60 bz. G do. 1V. Ser. 98,756 do. do. neue gar. 3 229,25 bz.Ruf SodenErcd. 5 85 25 bz Centrum. I 0 26,0B do. V. Ser. 4 98,75B do. do. Odkl. gar. 5 75,40 b.

do. Pr.Anl 64 5 16 50 G Dortmunder Union 0 6,50 bz. G do. VII. Ser. 5 1102,60 bz. G CharkowAſow gar 5 03,90 Gdo. de 65 5 167/00 bz. B Kohlenverein 9 0 G d Ah fe I. Ser. 4 (91,600G Chert i à n er 5ſche Anlei 10, So bz. eiſenkirchener 10 98,10 bz. o. do. Ser. 4 98,25 z rk.-Krementſchug gar. 5 93,0e h e Malen Beigw-V. 537 57,00P. do. Dortm.-Soeſt J. S. r JelezOrel gar. 5063,006G
d undesb. Hvv Der v 102,506 arpener BergbauGeſ. 5 87,00B do. do. II. Ser. u Jeieh Woroneſch gar.r ande ab. Hop.-Pfobr. berni g. 6 21,33,50 G do. Nordb. (Frdr.-W.) 5 103,25 G KoslowWoroneſch gar. 5 94,00 bunk. Pfd. r. yr. A. B. 5 m b. örder Huttenverein 46,00 bz. G BerlinAnhalter 4 KurskKiew gar. 5 93,40 dur m n dlnMuſener Bergw. 32/906 d I. u. I. em. 49, 100,00 G Zorto Sia Seriur: 5 3p Königs u. Laurahutte 650,00 o Lit. B. 4 100,00 G doskoSmolensk gar. 5 093,50 bz.v Schloſch. d t 100 bz. Kdnig Wilhelm 0 115,50 do. Lit. G. 5*99,30B RiaſanKoslow gar 5 95,25 bz.
vrdd. W w. 5 r Lauchhammer. 20,00 G BerlinGörlitzer 5 102 75B ne Bologeve c u 33 bz. GTor h G a 10050 ouiſe Tiefbau I16, 10 bz. G do. Lit. B. 4 92,80B e I. Em. 5 77,90Pfdbrd. C 872/73 a 5 on r Magdeburger 18 8 1116,506 r I. Em. 4 94,75 d. G SchujaJwanowo gar. 5 03,60 bUnk. do. e 72/7374 a Marienhütte. 8 65,60B BerlinPotsd.M. A. u. B. 4 WarſchauTerespol gar. 5d. t her o a 9850 bz Mechernicher 12* 8 e do. C. 4 91,50 G War auWien I T 5o Menden, Schwerte 5 50,90 bz. do. D. 4i 97 75 o. Em. 5 91,30Gothaer Grundered. Pfdb. 5 102,50 z. S 5 7 630 RerluStott 297,nabr. Stahlw. [6 4 30,006 BerlinStettin. I. Em. aSekr. Sebenech der Wh n See g. d e ger u Leipziger Börſe vom 31, JuliSudd. Bod.Cred.-Pfoöbr. 5 102,50 G m l 5 42250 5 d V Em. v. S 41 94,23 AuſſigTerlitzer von 1872 5 [93 Gdo. do. 4 98 G Zutr 36 S 10 z w. T v g. do. von 1874 7 956Ruff. Ctr.Bod.Cr.-Pfobr. 5 86,50 b u c A.ra, 7 6 67006 de V 4 9 Böhmiſche. Nordb. 1871 5 68,25 Go do. St. -Pr.-A. la 7 h 4 98,90 b Brunn Roſſitzer von 1872 5 766GDividende Thale, Eiſenwerk 0 19,90 bz. B Bresl.Schw.Freib. G. 4 95,00 bz. G Buſchtiehrader, alte 5 77Bank Papiere. 18741875 Wiſſener, St. -Pr. [6 o 119,00 bz. do. Lit. I. 4 89,40 d. G do. von 1871 5 71 bz.

Aachener Disconto 6 s W bz. B do. do. B. o r do. Lit. K. 4 89,40 bz. G do. von 1872 5 65,506Amſterdamer Bank 6 6 81,00 bz. G Eiſenbahn- Stamm und CölnMindener I. Em. 4101 00 G GrazKöſlacher von 1872 5 636
Bank f. Rheinl. u. Weſtf. 4 3 61,75 G Stamm-Prior.-Actien. do. II. Em. 5 104,25 B K.Fr.-Joſephb 1873 5 68104, Fr.-Joſephb. v. 5 686GBer iſch Mark. Bank 0 17176,50 bz. G AachenMaſtricht 1 1 21,00 bz. do do. 4 PragTurnauer v. 1874 5 76 GBerliner Handelsgeſellſch. 5 683,75G Altona- Kieler 6 72, 118,75 b do III. Em 4 Schloſch. Mansf. Gwrkſch. a 1006

do. do. junge 7 5 384,10 bz. P arkifche 3 4 81,90etw. bz.] do. do. 4 do. do. 5 102,506Braunſchweiger Bank 7 6 93,00 bz. G Berlin Anhalt 8 112,00 bz. B do. 3 gar. IV. Em. 4 93,90 bz. B do. Emiſf. 1875 5 1102,506

e u e e a Bee l er n le ev. t 2 66, BerlinGö 00 135,30 bz. o. I. Em. 4 97,60 bz. nWo bei den Effeeten ein anderer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden 4“, Zinſen berechnet.
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Bekanntmachungen.

Auszahlung fälliger Coupons und Dividendenscheine.
Coupons-Besorgung und Verloosungs-Controlle.
Domieilstelle für Wechsel.
Discontirung guter Wechsel.
Gewährung von Vorschüssen gegen Sicherstellung.

Ernst Haassengier
Bank- u. Wechselgeschäft.

Ein- und Verkauf von Staatspapieren, Actien, Obligationen ete.

Vermittlung von Hypotheken für Capitalisten und Darlehnsnehmer.

8 Braunschweig Hannoverschen
nd

4 und 5 Pfandbriefe der

2 2 PLandschaftliche 4 Central Pfandbriefe J
habe ich ſtets am Lager und empfehle dieſelben ſpeſenfrei

als ſicherſte Capitalsanlage.

Ernst Haassengier,
gr. Steinſtraße 10.

Hypothekenbank

FOrtemonnafes i. Ciarreneetuis, p. Stück von 10 Pfge. bis 12 Mark,
in großer Auswahl bei Albert Hensel, Leipzigerstr. I.

agdebnrg- Cöthen Halle LeipzigerMag an er e
e Mit Bezug auf die Beſchlüſſe der Generalverſamm

lungen der Actionaire unſerer Geſellſchaft vom 31. Mär
d. J. bringen wir hierdurch in Gemäßheit des Art. 243 des Allg.
Deutſchen Handels-Geſ.-Buches die mit dem 1. Juli d. J. erfolgende
Auflöſung der Geſellſchaft zur öffentlichen Kenntniß und fordern zu
gleich die Geſellſchaftsgläubiger auf, ſich zu melden.

Hierbei bemerken wir, daß die bekannten Geſellſchaftsgläubiger
bei der Liquidation auch ohne Meldung berückſichtigt werden.

Zum Ligquidator der Geſellſchaft iſt das Directorium der Magde-
burgHalberſtädter Eiſenbahngeſellſchaft beſtellt.

Magdeburg, den 30. Juni 1876.
Directorium

der Magdeburg-CöthenHalle Leipziger Eiſenbahngeſellſchaft.
Schmmiäcdkt.

Eisleben, den 4. Juli 1876.

Verkaufsanzeige.
Der dem Herrn Friedrich Ereutzberg zugehörige, in Un-

terrißdorf Stunde von Eisleben gelegene, ſehr geräumige ſchön
gebaute Gaſthof mit den im beſten baulichen Zuſtande befindlichen
Wirt ,ſchiftsg bäuden, großem Garten, zwei Weinbergen von 4 Ackern
und zugleich die Planſtücke:

No. 47 von 17 Hectar 41 Ar 40 OMeter,

137 15 S 30
12 3 30r 21 I 30

auch das vorhandene Auszugshaus,
ſollen aus freier Hand im Ganzen eder auch im Einzelnen verkauft
werden.

Selbſtkäufer erſuche ich im Auftrage des Beſitzers, ihre Gebote
nach Einſicht der Bedingungen bis zum 14. Auguſt er. Vormittag 10
Uhr in meinem Geſchäftszimmer zu Protokoll zu geben, wo Erklä-
rung über den Zuſchlag erfolgen wird.

Der Juſtiz-Rath Bindewald.

Frankfurter „erdemarkt
am 21., 22. u. Auguſt 1876.

Verlooſung am 23. Auguſt von 61 der ſchönſten Reit und
Wagenpferde, 10 vollſtändigen vier-, zwei und einſpännigen Equi-
pagen nebſt completten Geſchirren, ſowie ſonſtigen Reit und Fahr
requiſiten im Werthe von ca. Mark 120,000.

Loosse zu beziehen à 3 Mark durch das [H. 61200.]
Secretariat des landwirthſchaftlichen Vereins,

Frankfurt c F.
Haus und GeſchäftsVerkauf.

Ver änderungshalber beabſichtige ich

Montag d. 14. Auguſt cr. Vormittag 11 Uhr
in meiner ohnung mein hier belegenes Grundſtück, ſowie dazu
gehörigen ca. 4 Morg. Acker und Wieſe, ca. Morg. Garten, un-
ter ſehr vortheilhaften Bedingungen (Anzahlung 1000--1500 un
ter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen im Wege des
Meiſtgebots zu verkaufen. Jn demſelben iſt ſeit vielen Jahren
ein rentables

Material- und Spirituoſen- Geſchäft
betrieben auch bietet daſſelbe vermöge ſeiner guten Lage Gelegenheit,
jedes andere Geſchäft (Seilerei, Fleiſcherei) darin anzulegen.

Jeder Bieter hat im Termin eine Caution von 300.4 zu hinterlegen.

Radegaſt i/Anhalt. Fr. Kleyla jun.
Zur Raps- und Herbſtbeſtellung offerire den Herren Land-

wirthen aufgeſchloſſenen Pern-Guano, Ammoniak-Phos-
phat und Superphosphat.

er Frühjahr 1877 verkaufe cürca 5000 Ctr. Super-
phosphat mit 30 h Phosphorsäure (unter Garantie
mit Latitüde) à Procent ab Ober-Röblingen mit nur 35
oder ab Prag mit 30 4 in Wagenladung von 100 gegen Caſſe
Zmonatliches Accept. Bei Abnahme unter 100 findet eine mäßige
Preiserhöhung Statt.
Ammoniak-Phosphat, 8--9 Stickstoff,

9 10 Phosphorsäure,
per comptapt12. 80 oder 3 Monat

Mejillones Guano, 20 Phosphorsäure 9. Accept.
Chili SalpeterFern -Suane zu Marktpreiſen.

SchraplIau. M. Valter.Mittwoch
ſtehen Böhmiſche, Don-
nerstag Voigtländer, Frei-
tag Schweinfurter Zugoch-
ſen billigſt zum Verkauf;

desgl. Donnerstag Nachmittags 2, Uhr Fetthammel-
Auction bei

Gebr. Vriecdmann, Magdeburger Straße 51.
r qcCÄC-((*sCÜ«W S de

J. Oschinsky's Geſundheits- und Univerſal-Seife
be bei rheumatiſchgichtiſchen Leiden, Wunden, Salzfluß, Entzündungenr e er Zu deziehen in alle bei bin Rentze.

von C. FIas berg Tapezirer u. Dekorateur,
r. Ulrichsstrasse 9,

Hagazin selbstgefertgter POlsterwaaren
Halle a/S.,

empfiehltSopha, Rouleaux,
Lehnstühle, Becorationsartikcel,M öbelstofte, Portièrenstoffe,
Matratzen nebſt Bettstellen, mussb., mah.

Tapeten in großer Auswahl.
eiſerne ſowie hölzerne, in

u. ei chen.
Japanische Gardinen

Oberhemden
nach neueſtem franz. Schnitte,

neueſte Kragen un Manschetten

empfiehlt die Wäschefabrik von

V iIh. V aIter, I eiprigerstr. 92.
Böhmische Braunkohlen,

aus den renommirtesten Schächten Böhbmens, offerire zu billigsten
Grubenpreisen ab Werk sowie frei Haus.

Gustav Vlann junior,
Alleiniger Vertreter des Wiener Koblen-Industrie- Vereins

Bauumateriatien:
wäe beste engl. u. Stett. Portl.-Cemente, engl.
u. dentsche fenerfeste Chamottesteine, Cha-
mottemörtel, Dachpappe, Steinkohlen- u. Kiäe-
nen-Theer, Asphalt, engl. Steinkohlenpech,
BRisenbahnschienen in ganzen sowie beliebig
geschlagenen Längen, Geschwind-Gyps ete. ete.
oſferire zu den billiägsten Preisen.

Gustav aunn jentfor,
am Magdeb. Leipz. Bahnhof, Delitzscher Str. 7,

unch Srosse Ulrichsstrasse Nr. II.

Flöbelſfuhrwerk
jeder Größe, dem tüchtige Auflader beigegeben werden können,

empfiehlt zu Umzügen C. Dettenborn,
Möbelfabrikant.

Mötel garni, Leipzigerstrasse A41, empfiehlt ein ff.
Glas Bier, gute Speiſen, vorzüglichen 1875r Apſelwein, bei
billigen Preiſen und aufmerkſamer Bedienung. A. Karnstädt.

Neue Vollheringe, große Fetthe-
ringe, mittel ſchottiſche Heringe
ſind wieder eingetroffen und in Tonnen, Schocken und Einzel-
nen billigſt abzugeben.
C. Müller Wachf., Heringshandlung en gros,

Leipzigerſtraße 106.
Für ein flottes Colonialwaarengeſchäft wird unter günſtigen Be Sauorkirschen

dingungen ein Lehrling zum baldi- ohne Stiele kauft
gen Antritt geſucht. Näheres bei Otto Thieme,
Hrn. Oswald Teichmann Halle, Geiſtſtraße 13.
in Halle.TDas Ri 7 Reingehaltene Rordeanx- u.Sachſen ſucht n u 2 Rheinweine zu den aner-
ir ſei Aug. A. kannt billigen Preiſen empfehlenfür ſeine Dampfbrennerei gern gen P pfeheinen

T a zu Gebr. Purschezuverläſſigen und tüchtigen Male Merſeburger Chauſſee,
zer. Brrr menr perſönlich bei
dem Brennerei-Jnſpektor. y 5Reisekoffer, Reisetaschen

größte Auswahl, billigſte Preiſe bei
C. WVexjtand,

gr. Steinſtr. 13, Ecke der Mittelſtr.

Eine Frauensperſon in geſetzten
Jahren wird zur Führung der
Wirthſchaft zum ſofortigen Antritt

Die Schaafe auf Freigut Her geſucht im Gaſthof „zur Sorge“ in
gisdorf ſind bereits verkauft. Nebra. F. Reinhardt.

Zum ſofortigen Antritt ſuche
ich einen ſoliden und zuverläſſi-
gen Conditor-Gehülfen.

Weißenfels a/S.
A. Höpfner, Hofconditor.

Künstliche Zähne
neueſter Methode, ohne Gaumen-
platte billig u. ſchmerzlos. Zahn
ſchmerz beſeitigt ſofort

Dr. Sachse, Geiſtſtr. 8.
Schweizer-Kräuter: Honig

für Huſten und Heiſerkeit in Fla
ſchen à 30, 60 u. 100 bei
AlbinHentze, Schmeerſtr 36.

Echtes KlettenwurzelOel,
welches das Wachsthum der Haare
befördert, das Ausfallen und frühe
Ergrauen verhindert, die erſterben
den Haare von Neuem belebt und
bei Kindern den Grund zu einem
herrlichen Wachsthum legt das
Glas mit Gebrauchs Anweiſung zu
75, 50 u. 25 empfiehlt Al-
bin Hentze, Schmeerſtr. 36.

Bad Wittekind.Mittwoch den 2. Auguſt
Grosses Nachmittag Concert
v. Stadtmuſikdirector W. Halle.

Anfang 4 Uhr. Entree 25

W Letzte Woche! Dir
Skating Rink
(Rollschlittsehuhbahbn)

in der Kaiser Wilhelms-Halle,
geöffnet jeden Tag v. Morg. 9 Uhr

bis Abends 10 Uhr.
Muſik jeden Abend.

Eintritt 30 Pfge.
FamilienNachrichten.

Todes Anzeige.
Allen lieben Verwandten und Be-

kannten hierdurch die traurige Nach
richt, daß unſre einzige, liebe, hoff
nungsvolle Tochter und Braut
Minna Schneider nach langen
Leiden heute ſanft und ruhig ent
ſchlafen iſt.

Um ſtilles Beileid bitten
die Hinterbliebenen.

Kitzen und Unterwerſchen,
den 31. Juli 1876.

Schneider u. Frau, als Eltern.
Oswald Kloß, Bräutigam.

Allen, welche bei dem Begräbniſſe
meiner guten Frau Marie geb.
Lücke ſo viele aufrichtige Theil-
nahme durch ſo reiche Ausſchmückung
des Sarges mit Kronen u. Krän-
zen bewieſen und die Entſchlafene
zur letzten Ruheſtätte begleiteten,
ſo wie dem Herrn Superintendenten
Focke für die troſtreichen Worte
am Grabe derſelben, ſage ich meinen
herzlichen Dank.

Halle, 1./8. 76.
Graff, Poſtſecretair a. D.

Allen lieben Freunden und Be-
kannten, von denen ich nicht per-
ſönlich Abſchied nehmen konnte,
ſowie dem Verein „Liedertafel

17 Stück aus Holland als Barbier- Lehrling.
Kälber importirte junge Kühe Ein junger Mann, welcher Luſt
und 16 Stück Jahr alte halb hat Barbier zu werden, kann un-

kaufen bei Brauſe in Deder- antreten bei Herm. Lübeck,
ſtedt bei Eisleben. Leipzig, Windmühlenſtr. 33.

GebauerSchwetrſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Hohenedlau und Umgegend“,
rufe ich bei meinem Umzuge vonHoyenedlau nach Werlitzſch

engliſche Schweine ſind zu ver ter günſtigen Bedingungen ſofort ein herzliches Lebewohl zu.
Werlitzſch, d. 29. Juli 1876.
A. Hädicke, Gutsbeſitzer.

Erſte Beilage.

h



Erſte Beilage zu e 128 der Halliſchen Zeitung (im G. Zchwetſchkeſchen Perlage).

Zur Tagesgeſchichte.
Es kann keinen Zweifein mehr unterliegen, daß Fürſt

Bismarck gegenwärtig mit der Aufſtellung eines Pro
gramms beſchäftigt iſt, welches die Beendigung des
Krieges auf der Balkanhalbinſel zur Abſicht hat. Die
Sache hat indeß für den Moment ſehr bedeutende Schwie
rigkeiten. Die Pforte hat erklärt, die Vorſchläge der
Mächte anhören zu wollen, jedoch will ſie den Verhand
lungen keinen ſofortigen Einfluß auf den Gang der Kriegs-
operationen einräumen. Außerdem ſollen die auszuar-
beitenden Vorſchläge auf die Erfolge der beiden krieg-
führenden Parteien Rückſicht nehmen, ſo daß alſo ein
entſcheidender Sieg der türkiſchen Truppen die an die
Pforte zu ſtellenden Forderungen modifiziren würde, ebenſo
wie ein großer Erfolg der Slaven die letzteren günſtiger
ſtellen wurde. Hieraus ergiebt ſich, daß eine Aktion der
Mächte für die allernächſte Zeit nicht zu erwarten ſteht.
Dunkel iſt es noch, von welcher Seite aus das deutſche
Kabinet die Anregung zu ſeinen diplomatiſchen Arbeiten
erhalten hat. Die „Correſpondance univerſelle“ bleibt da
bei, daß ſich eine Konſtellation zwiſchen dem deutſchen
Reiche, England und Oeſterreich gegenüber Rußland ge
bildet habe. Das „Mémorial diplomatique“ dagegen be
hauptet, das deutſche Kabinet ſei von Rußland und Oeſter
reich erſucht worden, im Einklange mit England ein Me-
diationsprojekt aufzuſtellen. Die letztere Angabe hat den
Anſchein größerer Wahrſcheinlichkeit für ſich.

Jn den diplomatiſchen Beziehungen der Staa-
ten untereinander, ſcheint ſich ein ganz patriarchaliſches
Verhältniß einbürgern zu wollen! Erſt ſoll der Kaiſer
von Rußland dem Vertreter der Türkei in St. Petersburg
und dann der Kaiſer von Oeſterreich dem türkiſchen Bot-
ſchafter in Wien ein Kapitel aus den Leviten geleſen haben.
Nun kommt die Nachricht, daß der Herzog Decazes ſich
gegenüber dem diplomatiſchen Agenten Rumäniens in
Paris vielleicht ais fiche de consolation für die Pforte

einer ſo rückhaltsloſen Sprache bedient haben ſoll, daß
letzterer völlig erſtaunt war, einen ſolchen Verweis zu er
halten, während er nach früheren Gunſtbezeugungen zu
urtheilen, die wärmſte Unterſtützung zu finden hoffte!

Die Marpinger Wundergeſchichte ſcheinen
die Ultramontanen doch lebhaft zu bedauern. Sie ſehen
ein,, daß die betreffenden Prieſter durch zu eigenmächtiges
Vorgehen ter katholiſchen Sache geſchadet haben, und des
halb wird auch nicht ernſtlich verſucht, die energiſchen Maß-
regeln der ſtaatlichen Obrigkeit nachträglich anzufeinden.
Die Muttergottes- Erſcheinung war ungeſchickt inſcenirt;
die Jungfrau durfte nur einmal einem Einzigen ſich zeigen,
und dieſer Einzige mußte über ſeine Ausſagen rechtzeitig
und genau informirt werden. Auch vergaßen die Macher
zu bedenken, daß außergewöhnliche Wunder nur bei außer
gewöhnlichen Ereigniſſen eintreten dürfen durchbricht
irgend ein beliebiger Prieſter die kirchlichen Ordnungen
nach ſeinem eignen Ermeſſen, ſo entſtehen Verwirrungen,
während bei gehörig geplanten Wundern die Gemüther
auf das, was ſich zutragen wird, von langer Hand er
vorbereitet werden. Dann iſt eine Wirkung zu erzielen,
welche einige Zeit andauert. Fräulein Lateau zog mehr,
weil ihre Blutungen auf Grund ganz beſtimmter Verab-
redungen und ſorglicher Vorbereitungen eintraten. Majunke's
Schutzbefohlene ſtand zugleich unter dem Schutz des Pap
ſtes, und alle Biſchöfe wußten von vorn herein, wie ſie
ſich zu verhalten hatten. Seitdem in Preußen die Epis-
kopate Lücken zeigen, iſt die Verſtändigung unter den
Prieſtern ſchwieriger, die Disciplin auch nicht ganz ſo ſtraff
wie ſonſt, und ſo erklärt ſich durch das fahrige Verhalten
einiger Uebereifrigen die Marpinger Blamage. Sie iſt
amtlich für Betrug erklärt worden, und wünſchenswerth
wäre es, es würde in gleicher Weiſe bei allen ähnlichen
Anläſſen vorgegangen.

Der italieniſche Ultramontanismus iſt in keine
geringe Aufregung verſetzt worden durch eine Kundgebung
der „Jtalieniſchen Geſellſchaft für die Zurückerwerbung der
dem chriſtlichen Volke und insbeſondere den römiſchen
Bürgern zuſtehenden Rechte“. Es beſteht dieſelbe in einer
maſſenhaft unter der Einwohnerſchaft Roms verbreiteten
Broſchüre, welcher gleichzeitig das Formular zu einer Bei
trittserklärung beigeſügt iſt. Aus den Fundamentalſätzen
dieſer angeblich „antikirchlichen Vereinigung“ theilt der
Berner „Bund“ folgendes mit: Wer dem Programm bei-
ritt, muß es eigenhändig in Gegenwart zweier Zeugen
unterſchreiben, die ſich ebenfalls mit unterſchreiben müſſen
es können an dieſem Verein nur volljährige Bürger Theil
nehmen; jedes Mitglied verpflichtet ſich, Anhänger für die
Jdeen des Programms und weitere Unterſchriften zu ge-
winnen; wenn die Beitrittserklärungen eine anſehnliche
Zahl erreicht haben, werden alle Zeichner eingeladen, ein
Generalkomite und von demſelben abhängige Unterkomités
zu bilden. „Unſer Werk“, heißt es in dem Programm,
„iſt die Reform des Papſtthums. Das Volk und der
Klerus hatten das Recht, den Papſt zu wählen, bis zu
Alexander III., d. h., zwölf Jahrhunderte lang, ausgeübt.
Unſere Geſellſchaft erkennt einſtweilen den gegenwärtigen
Papſt als Biſchof von Rom und Oberhaupt der Chriſten-
heit an. Durch eine officielle Vertretung wird ſie indeß
auf heilſame Reformen in der Disziplin hinarbeiten,
welche die Kirche von der römiſchen Kurie unabhängig
machen ſoll.“

Die naheliegende Befürchtung, daß es bei Berathung
des franzöſiſchen Budgets nicht ganz glatt hergehen
dürfte, hat eine erſte Beſtätigung erhalten. Der „Agence
Havas“ zufolge hat der Kardinal-Erzbiſchof von Paris
gegen die von der Budgetkommiſſion beſchloſſene Ver
weigerung von Kreditbewilligungen für Geiſtliche oder
geiſtliche Jnſtitute in einem Briefe an den Konſeilpräſiden
ten Dufaure proteſtiren zu müſſen geglaubt. Damit ver
gleiche man die von der Linken geſtellten Anträge auf Ge-
haltsreduktionen der kirchlichen Würdenträger, und man
wird geſtehen müſſen, daß ein Kampf zwiſchen zwei
einander ſo diametral entgegenſtehenden Strömungen kaum
vermeidlich erſcheint. Und doch iſt dies vielleicht noch nicht

mer die Hauptſchwierigkeit, welche im Verfolg der Bud

Halle, Mittwoch den 2. Auguſt 1876.

Der „Kölniſchen Zeitung“ meldet man aus Paris
vom 27. Juli folgendes charakteriſtiſche Zeichen der Zeit:

Jm Juli 1830 i faſt die e h SchulePartei ges die Reg t Karl's X. und nahm thatigen Antheil
an der dreitägigen Juliſchlacht, welche mit dem Sturze der Bour
bonen endete. Einer der Zöglinge, Vanneau, wurde getödtet, und
die Polytechniſche Schule feierte lange Jahre ſeinen Todestadadurch, daß ſie eine Deputation nach dem Kirchhofe en
ſandte, um auf ſeinem dort beſindlichen Grabe Blumenkränze nie
derzulegen. Seit mehrern Jahren war dieſes jedoch unterblieben;
t begaben ſich noch einige Zöglinge nach dem Grabe aber es
and keine Geſammtkundgebung mehr ſtatt. Dieſes Jahr nahm

man den alten Gebrauch wieder auf. Da ſich in den leßten Zeiten
viele Zöglinge der Polytechniſchen Schule an den Proceſſionen,
Die gten den Verſammlungen der katholiſchen Geſellenvereine
und dem ſonſtigen uitramontanen Getreibe in Uniform betheiligt
hatten und dies von den klerikalen Blattern als ein G vor W
n wurde, daß die früher ſo ſegdrig Schule ſich dem Sylla

us unterworfen habe, ſo hielt man fur nothwendig, durch eine
Gegenkundgebung zu beweiſen, daß die Polytechniker noch immer
von dem alten Geiſte beſeelt ſeien. 7 der Verſammlung zu
welcher die Schule zuſammentrat, um uber die Frage zu berathen,
beſchloß man mit 202 Stimmen bei 250 Stimmenden, ſich dieſes
Jahr. nach dem Kirchhofe zu begeben, um auf das Grab deſſen,
„der im Kampfe gegen den ültramontanismus gefallen Blumen
niederzulegen. Jnfolge deſſen begab ſich nun geſtern eine aus 120
Zöglingen beſtehende Deputation in großer Uniform nach dem
Kirchhofe, wo ſie um 2 Uhr ankam. Der Gouverneur der
Schule ſelbſt hatte keinen Einſpruch erhoben.

Der „Vater der engliſchen Reformer“, Elijah
Dixon, iſt auf ſeinem Landſitze zu New Moſton bei
Mancheſter im Alter von 87 Jahren geſtorben. Seit dem
Beginn der Reformbewegung im Jahre 1816 war er eif-
rig für dieſelbe thätig, wurde auch nach Suspendirung
der Habeas Corpusacte des Hochverraths angeklagt und
verhaftet und ſaß mehrere Monate im Gefängniß. Bis
zu ſeinem Lebensende blieb Hr. Dixon ein getreuer Ver-
fechter der Reform und des allgemeinen Stimmrechts.

Die letzten Poſtnachrichten aus Zanzibar berichten
in unbeſtimmten Ausdrücken von einer Empörung der
Stämme des Jnnern wegen Abſchaffung des Sklaven-
handels. Wahrſcheinlich wird damit der ſchon früher ge
meldete, mit Hilfe der Engländer unterdrückte Aufſtands
verſuch gemeint ſein. Zweitauſend Sklaven, welche für
den Markt in Kilwa beſtimmt waren, mußten, um Con
fiscirung zu vermeiden, ſchnell zu „bedeutend herabgeſetzten
Preiſen“ an die Landbeſitzer verkauft werden. Ergötzlich
zu leſen iſt, daß der Sultan von Zanzibar, der große
Sklavenemancipator, auf dem Poſtdampfer unter britiſcher
Flagge fünf ſchöne Circaſſierinnen für ſeinen Harem ein
führen wollte. Man denke ſich ſeinen Schmerz und ſeine
Entrüſtung, als ihm dies auf Grund ſeiner eigenen Pro
clamation verweigert wurde!

Gleich dem deutſchen Kaiſer, hat der Kaiſer von
Rußland an den Präſident Grant anläßlich der Cen-
tennialfeier am 4. Juli ebenfalls ein Glückwunſchſchreiben
gerichtet, welches nach Newyorker Zeitungen, wie folgt
lautet: „Herr Präſident! Jn dem Augenblicke, wo das
Volk der Vereinigten Staaten die hundertjährige Periode
ſeiner nationalen Exiſtenz feiert, wünſche ich Jhnen die
Geſinnungen auszudrücken, mit welchen ich mich an die-
ſer Feier betheilige. Das Volk der Vereinigten Staaten
mag mit Stolz auf den ungeheueren Fortſchritt blicken,
welchen ſeine Energie innerhalb des Zeitraumes eines
Jahrhunderts errungen hat. Ich freue mich beſonders,
daß während dieſer Centennialperiode die freundlichen Be
ziehungen unſerer Länder niemals eine Unterbrechung er
litten, ſondern im Gegentheil ſich durch Beweiſe gegen
ſeitigen Wohlwollens bekundet haben. Jch beglückwünſche
demnach das amerikaniſche Volk herzlich in der Perſon
ſeines Präſidenten, und mein Gebet geht dahin, daß die
Freundſchaft der beiden Länder mit ihrer Wohlfahrt wach
ſen möge. Ich ergreife dieſe Gelegenheit, um Jhnen zu
gleicher Zeit die Verſicherung meiner aufrichtigen Achtung
und Hochſchätzung zu ertheilen. Ems, 5. Juli 1876.
(Gezeichnet) Alexander.“ Auch der König von Jtalien
hat ein Glückwunſchſchreiben an den Präſidenten Grant
gerichtet.

Handelskammer zu Halle a. S.
Unterm 26. Juli c. hat die hieſige Handelskammer

an den Generalpoſtmeiſter betr. der Ermäßigung des Mi-
nimalſatzes von 75 Fpf. für Abtragung von Telegramms
und Eilbeſtellungen im Landbeſtellbezirke folgende Ein-
gabe gerichtet: Nachdem durch die Poſtordnung vom
18. December 1874 (21, VII) der Minimalſatz von 75
Pf. für Eilbeſtellungen im Landbeſtellbezirke eingeführt
und derſelbe durch Verordnung des Reichskanzlers d. d.
24. Januar d. J. auch auf Beſtellung von Telegrammen
ausgedehnt iſt, ſind uns vielfache Klagen über die unver-
hältnißmäßige Höhe dieſes Satzes zugegangen. Als Bei-
ſpiele führen wir an: eine Beſchwerde des hieſigen Pud-
dlings Hammer und WalzWerkes, in Firma L. H. Spatz
und Danneel, das dicht am Halliſchen Steinthore, ca. 18
Minuten vom Telegraphenamte, je nach Aaggabe der Jn-
haber im Halliſchen Stadtbezirk liegt eine ſolche der
Actienpapierfabrik Cröllwitz bei Giebichenſtein, Entfernung
vom Poſt und Telegraphenamte ca. 15 Minuten eine
ſolche von Büſcher und Hoffmann, Fabrik waſſerdichter
Baumaterialien hierſelbſt, Entfernung vom Telegraphen-
amte 20 Minuten.

Auch wir müſſen jenen Minimalſatz als zu hoch ge-
griffen anſehen. Durch denſelben iſt für viele gewerb
liche c. Etabliſſements die frühere Gebühr für Ueber
bringung von Telegrammen auf das Doppelte und mehr
erhöht, (z. B. zahlten die angeführten Spatz u. Danneel
früher 30, jetzt 75 Pf.) ſo daß ihnen hieraus bei dem
regen Depeſchenverkehr des heutigen Geſchäftsganges eine
bedeutende jährliche Mehrausgabe erwächſt. Beſonders
drückend erſcheint dies in ſolchen Fällen, wo der Empfän-
ger zwar im Landbeſtellbezirke wohnt, doch aber näher an
dem Telegraphenamte liegt, als manches Grundſtück im
Ortsbeſtellbezirke, welches ſeine Telegramme ganz koſten
frei zugeſtellt erhält.

Der qu. Minimalſatz bewirkt ferner, daß erſt bei
Entfernungen über 5 Kilometer eine über 75 Pf. hinaus-
gehende Gebühr eintritt (6-1590 Pf.), daß alſo die ſchon
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Entfernung von wenigen Minuten hinſichtlich der Ab
tragegebühr gleichgeſtellt wird; und in der That bildet
bei der dichten Bevölkerung unſerer und anderer Provin
zen der Fall keineswegs eine vereinzelte Ausnahme, wo
man die Gebühr von 75 Pf. für Strecken von 1 Km.
und darunter bezahlen muß, alſo für einen Weg, den in
Städten z. B. ein Dienſtmann, in ländlichen Bezirken
jeder Bote ſehr gern für jenes Betrages übernimmt.
Sind wir nun auch weit entfernt, dieſe Take als Norm
für die Poſt- und Telegraphenverwaltung aufſtellen zu
wollen, ſo glauben wir doch, daß ſtatt des mehrerwähn-
ten Minimalſatzes von 75 Pf. ein geringerer von etwa
50 Pf. genügen dürfte. Für dieſe 50 Pf. wäre als größte
Entfernung die Strecke von 3 Km. zu gehen (denn bei
drei bis vier Km. würde ſchon der Satz 4201560 Pf.
eintreten), die ein gewöhnlicher Fußgänger in etwa 35
Minuten zurücklegt, ſo daß auch in dieſem äußerſten Falle
Lohn und Leiſtung in einem angemeſſenen Verhältniſſe
ſtünden. Dem Publikum aber würde dabei auf geringere
Entfernungen im Landbeſtellbezirke für jede Depeſche
25 Pf. an Abtragegebühr geſpart, d. h. 33/, Proz. ge
gen den jetzigen Satz.

Wir erlauben uns daher, auf Grund dieſer Ausfüh-
rungen die Bitte vorzutragen:

Als Gebühr für Abtragung von Telegrammen und
Eilbeſtellungen in Landbeſtellbezirk zwar den Einheitsſatz
von 15 Pf. pr. Kilometer beſtehen zu laſſen, dagegen den
Minimalſatz von 75 Pf. zu ermäßigen, wenn möglich auf
die von uns vorgeſchlagene Summe von 50 Pf.

Bericht des Dr. Schadeberg,
Sekretärs des Börſenvereins in Halle.

Halle, den 1. Auguſt 1876.
Weizen 1000 Kilo hat keine Veränderung erlitten fein

bis feinſter wenig Angebot und preishaltend 210
220 Mk. bez., ordinär und fehlerhafter nach Qualität
billiger.

Roggen 1000 Kilo alter unverändert 177——180 Mk. bez.,
neuer 186--192 Mk. gefordert und bez.

Gerſte 1000 Kilo ohne Geſchäft, neue in Proben am
Markte und nichts gehandelt.

Gerſtenmalz 50 Kilo hieſiges loco 15 Mk. bez., Wei-
ßenfelſer billiger zu notiren.

Hafer 1000 Kilo feinſter 196——199 Mk. bez., abfallen
der billiger zu haben.

Hülſenfrüchte 1000 Kilo ohne Handel.
Kümmel 50 Kilo unverändert 38-—39 Mk. gefordert,

37,50 Mk. bez.
Mais 1000 Kilo 140 Mk. zu notiren.
Oelſaaten 1000 Kilo Raps 288--300 Mk. nach Qua-

lität bez. Rübſen war angeboten und hoch gehalten.
Stärke 50 Kilo ruhiges Geſchäft bei unveränderten Prei-

ſen 24,50 Mk. incl. bez.
Spiritus 10,000 Liter-pCt. loco unverändert, Kartof-

fel- 50 Mk. bez., Rüben- 47 Mk. bez.
Rüböl 50 Kilo nicht verändert.
Solaröl 50 Kilo behauptet, es fehlt an Abgebern, un

ter 11 Mk. incl. bez.
Petroleum 50 Kilo feſt.
Malzkeime 50 Kilo ohne Geſchäft.
Futtermehl 50 Kilo 8,25-—8,50 Mk. zu notiren.
Kleie Roggen- 50 Kilo 5,50——6,50 Mk. bez., Weizen

4,50-—5 Mk. bez.
Oelkuchen 50 Kilo ruhig und ohne Käufer.
Heu 50 Kilo 2—3 Mk. bez.
Langſtroh 50 Kilo 3-—3,50 Mk. bez.

Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.
Halle, den 1. Auguſt 1876.

Auch heute war der Verkehr an unſerm Markte ein ſehr
beſchränkter, da Angebot und Nachfrage gleich unbedeu

tend waren.
Weizen geringe Qualitäten 60 --65 Mittelgattun-

gen 66—-70 feinere und feinſte Waare 71 73
zu notiren.

Roggen gute hieſige alte Waare mit 58-—60 neuer
63 64 p. 168 W brutto bez. feine oſtpreußiſche
Sorten auf 63-63/, pr. 2000 gehalten.

Gerſte ohne Geſchäft. Proben neuer Gerſte zeigen recht
hübſche Qualitäten, doch iſt ein Preis noch nicht an-
zugeben.

39 p. 1200 brutto bez.
ais 47—-47 p. 2000 W Kleinigkeiten gehandelt.

Erbſen ohne Geſchäft.
Rapsſaat preishaltend, das Angebot bleibt unbedeutend.

Der Preis dafür ſtellt ſich je nach Beſchaffenheit auf
86—90 p. 1800 W netto.

Rübſen ohne Handel.

Verzeichniß
beförderten und

durch die Elbbrucke daſelbſt paſſirten Kähne.
Neuſtadt- Buckau. Am 29. Juli. Bartels, Dachſchiefer,

v. Hamburg n. Dresden. Schmeil, Roheiſen, v. Hamburg n.
Schönebeck. Gieſau, Bretter, v. Liepe n. Buckau. Weiſe,
Bretter, v. Liepe n. Halle. Andrege, Steuerm. Wolf, Guter, v.
h n. Dresden. Hoffmann, Guüter, v. Magdeburg nach
Halle. Braune, Steuerm. Böhmer, Roheiſen, v. Magdeburg n.
Buckau. A. Schreiber, Guüter, v. Stettin n. Halle. G. Schrei-
ber, desgl. Neubert, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck.
Schuütze, leer, v. Magdeburg n. a. d. Saale. Am 39. Juli.
Andreae, Steuerm. Steinwerth, Cement, v. Stettin n. Buckau.Theuerkauf, leer, v. Magdeburg n. Außlg. Ebſchner, desgl.
Ritter, leer, v. Magdeburd n. Barby. Hehſe, leer, v. Magde-
burg n. a. d. Saale. Rämerer, desgl.

Niegripp-Magdeburg. Am 29. Jull. Andreae, Steuerm.
Krohne, leer, v. Niegripp n. Magdeburg. Andreage, Steuerm.
Storbeck, Guüter, v. Stettin n. Magdedurg. Merſeburg, leer,
v. Werder n. Magdeburg. Ehdbſchner, desgl. Frieſecke, Rog
gen, v. Starke u. Magdeburg. Am 30. Juli. Andrege, Stm.Schünige, Guter, v. Berlin n. aus. Büſchel, Steuerm.
Weichelt, leer, v. Berlin n. Magdeburg. Schutze, leer, v. Ber
lin n. Alsleben. Engeler, leer, v. Potsdam n. Magdeburg.leere Ballons, v. Rummelburg n. Frohſe. Gücſchte,

ggen, v. Berlin n. Magdeburg. Stelle, leer, v. Potsdam n.
agdebure He leer, v. Nie n. Magdeburg.
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Bekanntmachungen.

Fackelzug und Serenade
bei Anweſenheit Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs

in Merſeburg.
Unter Hinweis auf die von der Halliſchen und der SaaleZeitung

gebrachten Nachrichten über die am 30 Juli e. ſtattgehabte Verſamm
lung von Vertretern hieſiger und auswärtiger Krieger- und Landwehr-
Vereine erſucht das unterzeichnete Directorium iejenigen Krieger oder
Landwehrvereine hieſiger Gegend, welche an dem Sr. Majeſtät
dem Kaiſer und König zu bringenden Fackelzuge theil-
nehmen wollen, dies dem Comité (zu Händen des Herrn Lieute-
nant Gesky hier) bis zum 15. Auguſt C. unter Angabe ihrer
Mitgliederzahl überhaupt, ſowie derjenigen Mitgliederzahl, welche ſie
zum Fackelzuge zu ſtellen beabſichtigen, ſchriftlich anzuzeigen.
Dieſelben verpflichten ſich dadurch zur Betheiligung an den voraus-
ſichtlich nicht erheblichen Koſten für Muſik und Fackeln, welche in der
zweiten Hälfte des Auguſt c. berechnet und eingefordert werden ſollen.

Merſeburg, den 1. Auguſt 1876.
Das Directorium des Merſiburger Landwehrvereins.

Vacante Bürgermeiſterſtelle.
Die e hieſiger Stadt iſt vaeant.Das penſionsfähige Gehalt beträgt jährlich 4500 Mark;

n kommt ein nicht penſionsfähiger Wohnungs
eld- und Repräſentationskoſten-Zuſchuß von jährlich

1500 Mark.
Qualiſieirte Bewerber, d. h. nur ſolche, welche das

preußiſche Gerichts- oder Regierungs-Aſſeſſor- Examen
beſtanden haben, werden erſucht, ihre Meldungen unter
Beifügung eines kurzgefaßten Lebenslaufs bis zum
15. September c. dem Unterzeichneten einzureichen.

Dem Gewählten wird es zur Bedingung gemacht,
daß er ohne Genehmigung der Stadtverordueten-Ver-
ſammlung weder ein Nebenamt noch eine Nebenbe-
ſchäftigung, noch ein Abgeordnetenmandat überneh-

Merſeburg, den 20. Juli 1876.
Der Vorſteher

der Stadtverordneten Verſammlung.
Dr. Krieg.

9000 zur erſten Stelle auf
ein hieſiges Grundſtück, gute Lage,
ca. 15,000 Feuertaxe ohne
Grund u. Kellermauern geſucht.
Gefl. Adreſſen befördert unter B.
49 die Annone.- Exped. von
I. Triäest.

Ka Wegen Herſtellung einer
G Eiſenbahn ſtehen noch 2
I Zugpferde zu verkaufen b.

F. Krüger,
Maurermſtr. Teutſchenthal.
Daſelbſt 1 Bernhardiner Hündin,

grauſtramig, 7 Mt. alt, zu verkaufen.

Geld auf Wechſel bis zu 3000
Mark leiht ſofort aus

gr. Wallſtraße 24 III.
Eine dunkelbr. Stute, 4“

22 gr., fromm, gut geritten,e iſt preiswerth zu verkau-
fen, Reitbahn, Barfüßerſtr. 15.

Vom

Bartenbau-Ausste

men darf.

lung
6. bis 10. August 1876

le aS.

im Garten des Neumarkt Schiessgrabens,
PWingang MHarz Nr. 40.

Die Eröffnung ſindet den 6. August Nachmittags 1 Uhr ſtatt.
Die Ausſtellung iſt an jedem anderen Tage von 8 hr früh bis Abends 7 Uhr den Beſuchern geöffnet.

An allen Nachmittagen findet ein Concert des Malleschen Stadt Orchesters fatt.
Der Eintrittspreis beträgt äncl. Concert am Eröffnungstag h Perſon 1 MarkK, an allen übrigen Tagen 50 P. Für

gültige Eintrittskarten ſind zum Preiſe von 2 Mark à Perſon zu haben.Dauer der Ausſtellun
die ganze

Sämmtliche Eintrittskarten werden an der Kaſſe im Ausſtellungslocal und in den Geſchäften der Herren: Vanmann hier, Schar-
rengaſſe Gustav FIoritz,

Mit der Ausſtellung
kauft, auf 1000 Looſe kommen 218 Gewinne im erthe von 230Die Ziehung findet am 10. August Nachmittags 2 Uhr ſtatt.

Außerdem wird den geehrten Beſuchern ein im Ausſtellungsloecale errichteter Pflanzenmarkt zur gefälligen

r. Steinſtr. 53, Krammisch, Neue Promenade 16, Steinbrecher G Jasper, Marktplatz 1 ausgegeben.
ndet eine die Gewinngegenſtände werden vorzugsweiſe aus der Ausſtellung ſelbſt aufge-

ark. Loose à I Mark ſind an genannten Verkaufsſtellen zu haben.
Benutzung empfohlen.

Naumburger Braunkoblen-Actien- Gesellschaft. Johnton Sche
Mäh-Maschinen,

auf allen diesjährigen Preis-
Concurrenz Flähen mit
den höchsten Preifsen aus-
gezeichnet, empfehlen

Vauss Liettmarnmn,

Unterzeichneter, langjähbriger Geschäftsführer des wohlbe-

c. Uübernommen. Dies auf das

[H. 52896.

Albert Drsin.

Debet. Gewinn- und Verlast-Conto am 1. April 1876., Credit.
Verwaltungs-Unkosten A7672 81] Gewinnvortrag aus dem Vorjahre 1189 25Zinsen-Conto 3 3320 60] Grubenbetrieb, Gewinn 51186 59 eDacht-Gonto s 274 105 Pressbetrieb, Gewinn v l 23759 e h eAmortisation und Abschreibung 37722 (00 Vebenartikel, Gewinn v 587 70 e eBilanz-Conto, Reingewinn (de se. be Ver- Ziegelei, Gewinn n 983 47 S Stheilt sich: 10 Reservefonds Weoksel-Conto, Gewinn 49 15e 65, Tantième, Dividende 5 Ia

und Gewinnvortrag) 6176 H. alles a/S.
680755 80 680755 80 2 a nwevet. e en IIFSiI's Hotel un golduon Löwen in Zerbst

Actien-Capital, fehlende Einzahlung 180 00 Aectien-Capita l. U 480000 00
Grnn ſtücken 17860 00] Actien-Zinsen von 1873 n 30 00 kGrnden e vor r 15 60 KanntenGrubonbau, abzügl. Abschr. 10,000 3548 ividenden von 1875 2 441 00Gruben-Einrichtung, abzügl. Abschr. 59 36633 42 Hypotheken- Conto 33000 00 Hötel gari de la Poste, Genkf,
Grubenbahn, abzügl. Abschr. 5 17788 (92] Accepten Conto „19200 00 hat obiges Hötel am 1. August
Eisenbahn-Anlage, abzügl. Abschr. 6 52886 19] Conto-Corrent- Conto 23133 7 Comfortabelste einreri t t Idtel Markt 1 daGebäude, abzügl. Abschr. 3 128285 49] Amortisations- Conto e 10991 28 rtabels gerichtete neue ötel, am Markt in der Nähe
Maschinen, abzügl. Abschr. 8 103261 79] Deleredere-Conto (Reserve f. Eisenb.) 5600 00 der Post gelegen empfiehlt unter Zusicherung der aufmerksam-
Utensilien, abzügl. Abschr. 8 „138066 54 Reservefond- Conto 4494 73 sten Bewirthung bei civilen Preisen
Debitoren- Conto 46210 48 Gewinn- und Verlust-Conto Reingewinn Ompib jed BahWaaren und Materialienbestand 16414 62 am 1. April 1876) e 31766 34 mnibus zu jedem Bahnzuge
Cassabestand n 533 06

608672 006 608672
In der heutigen Generalversammlung der Faumburger Braunkohlen-Actien-Gesellschaft wurden in den Auf-

Ein Buchhalter
sichtsrath wiedergewählt: Herr Rentier Arends und Herr Kaufmann Schindler und neugewählt Herr Fabrik-
Director Blossfeld.

In der darauf folgenden Aufsichtsrathssitzung wurde Herr Kaufmann Vos s zum Vorsitzenden, Herr Sani-
tätsrath Dr. Sander zum Stellvertreter gewählt und Herr Arends zum stellvertretenden zweiten Vorstands-
mitglicde delegirt.

Der Dividendenschein Nr. 3 wird vom 1. August er. an mit 59 15 Mark s0 wohl bei der Gesellschafts-
Kasse, Neugasse 442, wie von dem hiesigen Vorschuss- Verein eingelöst.

Naumburg a. S., den 25. Jull 1876.
Der Aufsichtsrath.

Voss. Dr.

(I. 52957)

Der Vorstand.
Sander, Mann. ArendsFoltvieh- Auction.

Mittwoch d. 9. Auguſt e.
von Vormittag 10 Uhr ab

ren auf der Domaine Wendel-
ein
100 Stück fette Schafe

in Stämmen von 5 Stück unter
den im Termine bekannt zu ma-
chenden Bedingungen öffentl. meiſt
bietend verkauft werden.

Ein gutes Arbeitspferd
iſt auf dem Gute Nr. 18
in Jlbersdorfb. Gröb-

zig zu verkaufen.

Ein junges Mädchen, im Schnei-
dern, Weißnähen, Plätten u. Fri-
ſiren bewandert, ſucht paſſende
Stellung in einem Geſchäft oder

amilie. Franco- Offerten an die
ötſcher'ſche Buchhandlung in

Querfurt.
Einen Omnibus zu 20 Perſonen,

Preis 180 offerirenKopf, Fuchs Rausch,
Wagenfabrik. Halle a/S.

Aufgeſchloſſenen Peru- Guano,
BRaker-Guano-Superphosphat,
Ammoniac-Superphosphat und
Superphosphat, ſowie
friſchen Stettiner Portland Cement

halte von meinem Lager Station Nauendorf a P.
und hier billigſt empfohlen.

Wettin a/S. eodon Stoge.
Dampfdreschmaschinen- Führer- Geſuch.

Zu meiner in Reudnitz gebauten Dreschmasehine ſuche einen
jungen zuverläſſigen Führer für dieſe Campagne gegen hohen Lohn.

Weitzel in Eisleben.
Einige Penſionäre finden

freundliche Aufnahme in einer Leh
rerfamilie bei mäßigem Penſions
preiſe. Zu erfragen [H. 51931.

Bahnhofsſtraße 13.
Auf Rittergut Taſtungen bei

Worbis wird zu ſofort ein anſtän-
diger jüngerer Verwalter geſucht.

Ein fetter Ochſe, eine fette Kuh
und ein Pferd zum Schlachten ſte
hen zum Verkauf auf dem Hoſe
zu Domnitz.

wei noch brauchbare
Mähemaſchinen, noch im Gan
ge befindlich, ſtehen billig zu ver
rer auf der Zuckerfabrik Volk-

edt.

Offerte auf eirea 200 Stück
Ahornbäume, 2,3 Meter
hoch, 4 Centimeter ſtark zum An
pflanzen, Octoberlieferung erbittet

ouis COlaudius,

RNundreiſe in Courierzügen
nach

Bayreuth, Nürnberg u.
Mäünchen,

Regensburg und Eger.
Abfahrt 12. Auguſt. Nachmittags
2 Uhr vom Anhalter Bahnhof.
Programme, Reiſe u. Coursbücher,
Billets zum einfachen Courierzug
preis (6 Wochen Gültigkeit, Frei-
gepäck, Unterbrechung) in
0. Riesel's Reiſe-Comtoir,

Berlin, Jeruſalemerſtr. 42.

weinſes hraumalz

ewie Parbmalz
liefert billigſt die Mälzerei von
A. Katschoer in Leipzig.

Ein j. gebild. Mädch., welches in
allen weibl. Arbeiten erfahren,
wünſcht zu Michaelis eine Stelle
zur Stütze der Hausfrau. Gefl.

der Exp. d. Ztg.

Bad Lauchstedt.
Mittwoch den 2. Auguſt Nachmittag

Promenaden- Concert.Freyburg aUnſtrut.

Off. erb. an Ed. Stückrath in S

mit ſchöner Handſchrift, 34 Jahre
alt, verheirathet, gegenwärtig in
einer mechan. Weberei und Mühle
thätig, wünſcht zum 1. Octbr. an
derweitige Stellung. Derſelbe fun-
girt zugleich als Amts- u. Stan-
desamtsSekretär und würde ihm
eine ähnliche Stelle am liebſten

ſein. Gütige Offerten beförd. Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg.
unter B. J. 34.

Mittwoch den 2. Auguſt
Broihanbei C. Goldschmädt,

gr. Brauhausgaſſe 28/29.
Auf Beſtellung wird Broihan in

Flaſchen ins Haus geliefert.

Eine anſt. gebildete Dame, mit
vorz. guten Atteſten, und in der ff.
Küche tücht., wünſcht als Wirth
ſchafterin Stellung d. Frau Scholle,
Schmeerſtraße 39. [H. 51988.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Geſtern Abend 8 Uhr wurde uns
unſer einziges Kind, unſre liebe

edwig im Alter von 1 Jahr
8 Monat, nach kurzem aber ſchwe-

rem Kampfe durch den Tod ent
riſſen.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

h a/S., d. 1.8 76.
uguſt Schramm u. Frau.
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Zweite Beilage zu

Telegraphiſche Depeſchen der Halliſchen Zeitung.
London, d. 1. Auguſt. Das Oberhaus

debattirte über den Antrag Strathheden's
in der Orientfrage, wonach das Haus bereit
ſei, alle zur Aufrechterhaltung der Verträge
von 1856 nothwendigen Maßregeln auf ſich
zu nehmen. Der Antrag wurde ſchließlich
abgelehnt. Jm Laufe der Debatte vedauerte
Lord Granville, daß die Regierung das Ber-
liner Memorandum en blIoc abgelehnt habe;
er fand, die von der Regierung verkündete
Neutralität ſei eine zu wohlwollende gegen
die Türkei. Derby vertheidigte die 3egie-
rungspolitik, indem er erklärte, die künftige
Politik ſei von den Kriegserfolgen und der
Möglichkeit, die Cooperation der übrigen
Mächte zu erlangen, abhängig. Er ſprach
ſich gegen nicht durchaus nothwendige Ver-
änderungen und Einlaſſen auf weitgehende
Projeete und für die r gegenwärti-
en Frage und nicht der Orientfrage uber-

aus. Die Regierung wolle nicht Ge
fahr laufen, ohne Noth den europätſchen
Frieden zu ſtören.

Jm Unterhauſe wurden die Anträge von
Bruce und Forſyth in der Orientfrage nach
längerer Debatte zurückgezogen. Gladſtone
und Hartington kritiſirten die Haltung des
Miniſteriums, Gladſtone tadelte, daß die
Regierung nicht die Jnitiative zur Colleetiv-
interventivn ergriffen, ſowie über die Sendung
der engliſchen Flotte in die Beſikabai und
über die Gründe zur Ablehnung des Berliner
Memorandums irrthümliche Begriffe habe
aufkommen laſſen. Disraeli bedauerte, daß
die Anträge weder ein Vertrauen zum Mi-
niſterium noch einen Tadel deſſelben ausdrück-
ten. Der Miniſter legte die Stellung Eng-
lands zur Note Andraſſy's und zum Berli-
ner Memorandum dar und erkannte an, daß
Rußland und Oeſterreich von Anfang be-
müht geweſen, die Unruhen zu beſeitigen.
Schließlich erklärte er, daß zur Jntervention
Englands noch kein Grund vorliege; wenn
die Gelegenheit dazu gekommen, ſei England
bereit, an der Paziſikation der Slaviſchen
Provinzen theilzunehmen.

Gaſtein, d. 31. Juli. Se. Majeſtät der Kaiſer
nahm heute das Diner in Böckſtein ein. Der deut
ſche Botſchafter in Wien, Graf zu Stolberg-Wernigerode,
iſt hier eingetroffen.

Verſailles, d. 31. Juli Die Deputirtenkammer
hat in ihrer heutigen Sitzung die Berathung über den
geſammten Unterrichtsetar beentigt und wird morgen in
die Diskuſſion des Militäretats eintreten. Der Senat
hat heute zwei Nachtragskredite für das Jahr 1875 zum
Milicäretat und zum Etat des Miniſteriums des Jnnern
angenommen. Das linke Centrum im Senar hat dem
Conſeilspräſidenten Dufaure die Candidatur zum ſtändigen
Mitglieze des Senates an Stelle Caſimir Perier's ange-
boten.

London d. 31. Juli. Unterhaus. Auf eine Anfrage
Anderſon's erklärte der Unterſtaatsſekretär Bourke, er habe
noch keine offizielle Mittheilung über den Abſchluß eines
Handelsvertrages zwiſchen Frankreich und Amerika erhal-
ten durch welchen die Eingangszölle in Amerika für den
Jmport franzöſiſcher Waaren herabgeſetzt werden ſollen.
Er halte es nicht für wahrſcheinlich, daß der Kongreß die
Abſicht habe, einen derartigen Vertrag abzuſchließen.
Auf eine weitere Anfrage Forſter's erklärte Bourke, der
Großvezir habe die Nachricht, nach welcher die türkiſche
Regierung beabſichtigen ſollte, die an Griechenland gren-
zenden Provinzen mit Tſcherkeſſen zu koloniſiren, formell
für unbegründet erklärt. FJm weiteren Verfaufe der
Sitzung erwiderte der Unterſtaarsſekretär Lowther auf eine
Anfrage Wilmot's, er ſei nicht davon unterrichtet, daß
ein Angriff auf die Hauptſtadt von Dahomey beabſich
tigt ſei.

London, d. 31. Juli. Dem „Reuterſchen Büreau“
wird aus Semlin unter dem heutigen Datum gemeldet:

Ausſtellung ſelbſt, als Gewinn zu erhalten.

Halle, Mittwoch den 2. Auguſt 1876.

178 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).

Gerüchtweiſe verlautet, daß die Türken ein bei Pandiralo
ſtehendes ſerbiſches Detachement geſchlagen hätten und ſich
auf dem Vormarſche gegen Kujajevatz befänden. Die
egypriſchen Teuppen in der Stärke von 3 Regimentern
Jnfanterie, 1 Regiment Kavallerie und 2 Batterien ſind
gegen Mitrovitza dirigirt. Aus Saitchar liegen keine neue
ren Nachrichten vor. Die Serben haben Sienitza einge
ſchloſſen

Die GartenbauAusſtellung,
welche am 6. Auguſt in den Räumen des NeumarktSchieß-
grabens eröffnet werden ſoll verſpricht an Reichhaltigkeit alle
früheren zu übertreffen. Die Anmeldungen ſind außeror-
dentlich zahlreiche und kommen zum Theil ſelbſt aus wei-
ter Ferne. Auf Einzelnes glauben wir im Voraus auf
merkſam machen zu müſſen, auf die neuen Begonien, die
aus Merſeburg in Ausſicht geſtellt ſind, auf die Georgi-
nen-Sortimente aus Zerbſt und Köſtritz, auf ein großes
ConiferenSortiment aus Burg, auf die hochſtämmigen
Fuchſien, Camellien, Azalen c. aus Connewitz, auf das
Sortiment von 150 Sorten Topfobſt und eine noch grö-
ßere Collection von Straßenobſt aus Duderſtadt in Han-
nover. Selbſtverſtändlich ſtrengen ſich unſre hieſigen
Gärtner an ſolcher Concurrenz gegenüber den Platz zu be
haupten. Beſonders intereſſant wird die Ausſtellung des
hieſigen Königl. landwirthſchaftlichen Jnſtitutes ſein, die
ſchon vor 9 Jahren die größte Aufmerkſamkeit erregte und
namentlich von allen Landwirthen mit Staunen betrachtet
wurde, die aber in dieſem Jahre noch weit reichhaltiger
ausfallen und eine ganz beſondere Beachtung durch die
zur Anſchauung gebrachten Pflanzenkragkheiten verdienen
wird. Reicher als je werden Gartengeräthe, Gartenmö-
bel, Gartendecorationen aller Art vertreten ſein. Sogar
künſtliche Blumen aus Blech von überraſchender Kunſt-
fertigkeit ſowohl hieſigen wie auswärtigen Fabrikats, wer
den ſich den Blicken darbieten. An dem künſtleriſchen
Schmucke der Ausſtellung an Fontänen, Statuen,
Tuffſteingrotten, vor Allem Teppichbeeten und Raſendeco-

rationen aller Art wird es noch weniger als je fehlen.
Doch wir dürfen nicht im Voraus alle Geheimniſſe
des Ausſtellungscomités ausplaudern, zumal die ſchon
weit vorgeſchrittenen Vorbereitungen auf dem Ausſtellungs-
terrain bereits Manches verrathen. Ein umfangreiches
Wäarmhaus iſt im Bau begriffen, und daran werden ſich
geräumige Colonnaden zur Aufnahme von Bindereien,
Gemüſen c. anſchließen. Den Beſuchern iſt im Voraus
ein hoher Genuß in Ausſicht zu ſtellen und dieſer wird
bei der Niedrigkeit der Eintrittspreiſe mit geringen
Opfern zu erkaufen ſein. An den Nachmittagen werden
überdies Concerte des Halleſchen Stadtorcheſters ohne Er
höhung der Eintrittspreiſe ſtattfinden. Unter den ſchat
tigen Bäumen des jetzt ſo zauberiſch umgeſtalteten
Gartens wird es ſich herrlich weilen. laſſen.

Auch an einer Verlooſung wird es nicht fehlen, und
man wird gewiß ſein, nur Vortreffliches, meiſt aus der

Wer ſofort
Kleinigkeiten als Andenken an die gehabten Genüſſe mit
ſich nehmen will, dem wird ein beſondrer Pflanzen und
Blumenmarkt dazu Gelegenheit bieten. Wir können alſo
mit gutem Gew ſſen im Voraus zum regen Beſuch der
vielverſprechenden Ausſtellung einladen. Aber wir haben
auch noch eine Bitte auszuſprechen und rich en dieſe an
die Gönner und Beförderer der edlen Gartenkunſt unter
unſeren wohlhabenderen Mitbürgern. Ecrmunterad für
unſre Gärtner wirkt beſonders die Verleihung von Preiſen.
Dem Vernehmen nach hat das Königl. land wirthſchaftliche
Miniſterium dem Ausſtellungscomite zu dieſem Zwecke
zwei ſilberne und zwei broncene Medaillen zur Verfügung
geſtellt. Unſre ſtädtiſchen Behörden haben in dankens-
werther Liberalirät 500 zu gleichem Zwecke beigeſteuert;
und es werden daraus beſondere „Stadtpreiſe“ ausgeſetzt
werden. Aber bei den früheren Ausſtellungen haben auch
Private beſondere Preiſe ausgeſetzt, und dieſe haben ſtets
einen beſondern Werth für die Ausſteller gehabt, da ſehr
häufig durch die Gegenſtände, für welche ſie ausdrücklich
beſtimmt wurden, ſpecielle Wünſche des Publikums, nach
welcher Richtung hin ſich die Gärtnerei bethätigen möge,
angedeutet wurden. Es wäre darum ſehr zu wünſchen,
und wir ſprechen deshalb hier noch ausdrücklich dieſe Bitte
aus, daß es recht vielen unſrer Mitbürger gefallen möge,
zur Ermuthigung der Gärtnerei Privatpreiſe auszuſetzen
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und dem Comité die Mittel dazu zur Verfügung zu
ſtellen.

Das Sängerfeſt in Bernburg.
Bernburg, 31. Juli. Das 25. Geſangfeſt des

Sängerbundes an der Saale iſt geſtern, vom herr
lichſten Wetter begünſtigt, in unſerer zu Ehren der Ge-
ſangsgäſte reich mit Maien, Feſtons, Guirlanden, Flaggen
und Wimpeln geſchmückten Stadt abgehalten worden.
Früh waren die vom Hauptcomité entſandten Vertreter
zum Empfange der Fremden an den Endpunkten der
Stadt poſtirt dann entleerten die Eiſenbahn und andere
Züge ihren Jnhalt an zuſtrömenden Sängern und zwiſchen
9 und 10 Uhr, nachdem die Hauptmaſſe anſcheinend bei
ſammen, ſtärkte man ſich in den ſchattigen Gartenanlagen
und innern großen Räumen des Hotel Saupe durch ent-
ſprechenden Jmbiß zum ſchweren Werke. Jn der ge-
ſchmackvoll decorirten Reitbahn begannen nach 10 Uhr die
Proben und nahmen dieſe wohl ziemlich 1 2 Stunden
in Anſpruch. Der Feſtzug ſelbſt erſchien, nachdem er
eine Anzahl Straßen der Bergſtadt durchſchritten hatte,
ziemlich präcis zwiſchen 1 und 2 Uhr Mittags auf dem
Marktplatze, wo Angeſichts von nach Tauſenden zählenden
Zuſchauern die Sängercorps vor dem Rathhauſe Stellung
nahmen. Die erſten Laute der auf 5--600 Köpfe ge
ſchätzten Sängermaſſe beſtanden in einem Feſtliede „Sän-
gergruß“, componirt von unſerm Muſikdir. Walter. Aus
dem großen Mittelfenſter des Rathhauſes ſprach der Ober
bürgermeiſter ſodann warme Worte des Willkommens an
die Fremden, welche Namens der Geſangs-Genoſſenſchaf-
ten vom greiſen Paſlor Kneiſel aus Niemberg mit einem
Dank für den herrlichen Empfang und einem Hoch auf
die Stadt, die ſchon vor 12 Jahren den Sängern ſo viel
Beweiſe der Sympathie gegeben habe, erwiedert wurden.
Damit war die Scene auf dem Markfſplatze beendigt
abermals ſetzte ſich der Zug in Bewegung, der diesmal
auch die ganze Neuſtadt bis zum Thor paſſirte der bei
Feſtlſchkeiten ſonſt häufig etwas vernachläſſigte Stadttheil
haite ſeine Erkenntlichkeit durch vielfaches Flaggen aus-
gedrückt. Gleich nach 2 Uhr waren wohl ca. 350 Feſt-
theilnehmer im Zimmermann'ſchen Saale zum Diner
vereinigt. Von der nach 4 Uhr in der Reitbahn bei über-
fülltem Hauſe begonnenen Aufführung läßt ſich nur Rüh-
mendes berichten. Da es hier mehr um bloße Bericht
erſtattung denn um kritiſche Streifereien zu thun iſt, ſo
können wir uns kurz faſſen. Die von den Bundesdirigenten
Muſ.-Dir. Thieme und Lehrer Francke aus Halle geleiteten
Chöre waren ausdrucks- und wirkungsvoll. Auch die
meiſten der Compoſitionen haben angeſprochen. Brillante
Effecte erzieite Muſik- Director Richter aus Magdeburg
durch Jnhalt und Vortrag einer Lisztſchen Compoſition
fürs Piano „die Ruinen von Athen“. Den entſchieden
durchſchlagend ſten Erfolg aber errang Frl. Emma Schra
der aus Halberſtadt, eine Schülerin des Muſikdir. Braun,
in zweimaligem Auftreten durch ihr friſches, reines, in den
höheren Stimmlagen beſonders klangreiches Organ, welchem
eigentliche Kunſtverſtändige nichts weiter als einen Zuſatz
höhern Wärmegrades wünſchen. Beide hieſige Muſik-
corps hatten ſich an dieſem Tage in voller Stärke
vereinigt und lieferten in ihrer Geſammtſtärke ein ſtatt
liches Orcheſter. Die Ouverture zu Beethoven's „Egmont“
ward unter Muſikdirector Silex's Leitung vorgetragen.
Wieder verwandelte ſich der Schauplatz und Abends beim
Leuchten der Sterne und eingehüllt in ein von Ballons
und Lampions ausſtrahlendes Flammenmeer ſaßen Sänger
und viele, viele Hunderte von Bernburgern im bunten,
traulichen Durcheinander theils im ſchönen Garten der
Centralhalle, theils unter den mafeſtätiſchen Kaſtanien des
Schützenhauſes, bei Becherklang und Liedesſang, und ab-
wechſelnd erheitert von den Klängen der beiden Kapellen.
Heute früh haben die in nicht geringer Anzahl zurückge-
bliebenen Sängzer zu einem Stelldichein in des Parforce-
hauſes lieblicher Umgebung ſich eingefunden, von wo man
auf dem Rücken des Stromes nach dem gaſtlich winkenden
Hafen zurückkehren wird.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Fürſt Bismarck wird, wie der „Merſeb. C.
ſchreibt ſich nach neueren Dispoſitionen ſicher im Gefolge
des Kaiſers befinden und hat bereits in Merſeburg ein

Der niederſächſiſch-däniſche Krieg
Ovon Julius Otto Opel.

(Schluß.)

Der ſpaniſche Staatsrath faßte den Beſchluß, daß Philipp IV.
ſelbſt dem Kaiſer das Geld vorſtrecken ſolle, und war nur ängſt-
lich beſorgt, ob der Graf auch ſeinen Verpflichtungen nachkommen
möchte. Ende September wurde der Vertrag wirklich in Rich-
tigkeit gebracht. Mansfeld fing an, ſeine Truppen zurückzu-
ziehen, und die Schaaren Maximilians rückten unmittelbar
nach ihnen in die verlaſſenen Quartiere. Obwohl die Schluß-
redaktion des Vertrages bisher von niemand eingeſehen worden
iſt, ſo ſcheint doch ſo viel ſicher zu ſein, daß auch Friedrichs V.
in ſeinem Verhältniß zur Oberpfalz darin gedacht wurde. Mans-
feld ſelbſt ſollte dieſem Vertrage zufolge mit 6000 Mann in
ſpaniſche Dienſte treten und von Philipp IV. einen jährlichen
fürſtenmä igen Unterhalt zugeſichert erhalten.

Doch Mansfeld war zugleich noch immer in Verbindung
mit dem Pfalzgrafen geblieben. Am 12. Aug. hatte er dieſen
won den Unterhandlungen in Kenntniß geſetzt und war von
Friedrich V. durch ein Schreiben vom 1./11. Sept. zur Treue
und Beharrlichkeit ermahnt worden. Zur Partei der Gegner
überzutreten, wenn der Friede doch nicht zu Stande kam lag
jedenfalls nicht in ſeiner Abſicht. Und daß ein dauerhafter
Friede unter den obwaltenden Verhältniſſen unmöglich ſei, konnte
dem in die geheimen Schlangenwindungen der damaligen Poli-
tik tief eingeweihten Söldnerführer wohl kaum verborgen bleiben,
da doch die Neigung der Gegner, den Streit mit dem Schwerte
auszufechten, immer erkennbarer hervortrat.

Allen Waffenſtillſtandsverhar dlungen zum Trotz traf Maxi
milian bereits Ende Juli Vorbereitungen zum Einmarſch in
die Oberpfalz, der dann am 11. Sept. erfolgte. Zunächſt er
gab ſich Cham nach achttägiger Belagerung. Bald ſchloſſen
auch die anderen Städte der Oberpfalz beſondere Verträge mit
dem Herzog, ohne Rückſicht auf Mansfeld, deſſen Zorn es be
ſonders erregte, als am 28. Sept. ſelbſt Amberg ein Gleiches
that. Unter dieſen Umſtänden gelang es Digby leicht durch
die ihm gerade zu Gebote ſtehende Summe von 40,000 Pfund
Sterling den Grafen Mansfeld zum Abbrechen der Verhand
lungen und zum Rückzug in die Unterpfalz zu bewegen, um
nicht auch dieſe der Gefahr der Vergewaltigung durch den über
mächtigen Gegner ausgeſetzt zu ſehen. Digby war bereits voll
kommen darüber im Klaren daß der Baiernherzog den allge
meinen Waffenſtillſtand hintertrieben habe. Maximilian hatte
ihm ſogar die kaiſerlichen Vollmachten zur Beſetzung der Pfalz
in Abſchrift zugeſchickt. Das Land war zum Ausgleichsobjekt
für die verpfändeten Erblande des Kaiſers auserſehen. Es
war nur noch ein Spiel mit Worten, wenn der Kaiſer Anfang
Oktober noch betheuerte, die Exekution der Acht wider die
Oberpfalz nicht von Neuem anbefohlen zu haben, und als
Grund der Beſetzung die neue Expedition des jungen Herzogs
von Braunſchweig und vor allem Mansfelds ganz unbercchen-

baren Charakter geltend machte. Jn derſelben Zeit gab er
Befehl, den Waffenſtillſtand in der Unterpfalz nicht zu
verlängern.

Man glaubte damals, Maximilian habe Mansfeld abſicht
lich entrinnen laſſen, um ihn den Spaniern in der Unterpfalz
auf den Hals zu ſchicken und ſich für die Nichtunterſtützung
ſeiner Pläne und Wünſche ſeitens Spaniens zu rächen. Doch

allem Anſchein nach zog ſich Mansfeld aus wohlbegründetem
Mißtrauen in aller Schnelligkeit zurück, ſo daß ihm die Gegner
in der That nicht folgen konnten.

Die ihm nachgeſendeten 10 bis 12 Tauſend Mann wollte
Maximilian von Bundes wegen unterſtützt wiſſen. Dem war
aber der Kurfürſt von Mainz entgegen, da die Liga als ſolche
ſeiner Meinung nach nichts mit den böhmiſch-pfälziſchen Händeln
zu thun gehabt hatte. Er ſah in dieſer Verlegung des Kriegs
ſchauplatzes eine bedeutende Gefahr für die katholiſche Confeſſion,
da die rheiniſchen Bisthümer ohne nennenswerthe Vertheidigungs
mittel, überdies auch die Kaſſen leer waren.

Auch der ſpaniſche Geſandte am kaiſerlichen Hofe wider
rieth noch jetzt die Fortſetzung des Kampfes und empfahl die
Ausgleichung in klingender Münze, zu der ſich der Pfalzgraf
und ſeine Gönner, wenn auch vergeblich, erboten hatten. Er
ſchlug ein Bündniß des Papſtes und des Kaiſers vor, dem zu
folge die 15 Tonnen Gold, welche Maximilian beanſpruchte,
aus den todten Schätzen des Vatikans verſchußweiſe gezahlc
und aus den Landeseinkünften der Pfalz ſpäter wieder abge
tragen werden ſollten. Dieſem Plan war der päpſtliche Nun-
tius Caraffe durchaus abgeneigt und empfahl dafür die Ueber
tragung der Kur und der Oberpfalz an Baiern. Jn Rom
ſelbſt wünſchte man nach Maximilians Erfolgen die Fortſetzung
des Krieges und der Ausführung der Acht und ſuchte daher Spanien
für jenen Ausgleich, der zuletzt auch dem Kaiſer der rächlichſte
erſchien, geneigt zu machen. So wurde denn das Auskunfts-
mittel vecworfen, welches Deutſchland den ganzen Jammer dieſes
Krieges erſpart haben würde.
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förmliches Konkurrenzanerbieten, dieſen erlauchten Gaſt zu
beherbergen, ſtattgefunden.

4 Jn der am 29. in Coburg abgehaltenen ordent-
lichen Generalverſammlung der Actionäre der Werra-
Eiſenbahn wurden die auf der Tagesordnung ſtehenden
Anträge: 1) auf Einleitung von Verhandlungen wegen
Verkaufs der Bahn an das Reich, und 2) auf ſofortige
Einſtellung der Nachtzüge nach langer lebhafter Debatte
abgelehnt.

Am 7. Auguſt findet in Erfurt in Vogels
Garten ein Börſentag für Oel, Oelſaat und Ge-
treide ſtatt.

4 Das Wettrennen des Thüringiſchen Reiter-
vereins hatte am Sonnabend ein zahlreiches Publicum
im Herrenkrug bei Magdeburg verſammelt. Das Wett-
rennen verlief in der programmmäßigen Weiſe und hatte
recht hübſche Momente, in welchen ſich die Geſchicklichkeit
und Gewandtheit der Reiter in ihrem ſchönſten Lichte
zeigte. Am Ergötzlichſten war das landwirthſchaftliche
Rennen, an welchem zwei alte Pferde aus dem Hippo
drom, der jetzt auf dem Schützenplatze aufgeſtellt iſt, Theil
nahmen. Mit einem wahren Beifallsſturm wurde dieſes
komiſche Rennen von den Zuſchauern begrüßt. Schon
reim erſten Anlaufe brachen zwei Pferde aus der Bahn,
nur das dritte Thier, ein alter Schimmel, hielt die Bahn
ein und erreichte ohne allzugroße Anſtrengung unter den
vorgeſchriebenen Bedingungen das Ziel und gewann den
Preis von 150 Mark.

Auch in den hieſigen Kreis, ſchreibt das „Delitz
ſcher Kreisblatt ſind nunmehr die Heuſchrecken einge-
wandert. Wir hören, daß ſie nicht bloß an den Wald-
rändern der Königlichen Forſten jenſeits der Mulde bei
Wäöllnau und Battaune ſich gezeigt haben, ſondern
daß ſie auch leider bereits die Mulde überſchritten und
an den Waldrändern der Tiefenſee'r und Schnaditzer
Flur aufgetreten ſind. Jſt auch die Anzahl noch keine
erhebliche, ſo dürfte die Gefahr immerhin keine kleine ſein,
weil in dem gegenwärtigen vollbeflügelten Zuſtande der
Thiere die Anwendung von Vertilgungsmaßregeln ihre
große Schwierigkeit hat.

Unter dem Rindvieh der Domaine Sachſen-
burg iſt die Lungenſeuche ausgebrochen.

Der „Merſeburger Correſpondent“ enthält folgen
des Eingeſandt:

O, theurer Stephan denke billig,
Sei menſchlich, hilfreich, edel, gut;
Laß Deine Boten gehn im Drillich,
Jn Anbetracht der großen Gluth.
Wenn Du ſo rennen ſollteſt, feſte
Trepp auf, Trepp ab, Haus ein, Haus aus,
Du zögſt Dir ſicher Rock und Weſte
Und was ich weiß, noch weiter aus.

Halle, den 1. Auguſt.
Jn der geſtrigen Ausſchuß- Sitzung des Vereins

für Volkswohl wurde zunächſt unter Vorſitz des Herrn
Geheimrath Knoblauch die beiden Hauptgegenſtände der
Tagesordnung erledigt. Zu Reviſoren der Vereinsrech-
nungen des Geſchäftsjahres 1875--76 wurden die Herren
Berger, Rocco, Sachſe ernannt. Ueber die Einnahmen
und Ausgaben des Vereins erſtattete der Vereins-Kaſſirer
Banquier Kuliſch ausführlichen Bericht. Nach demſelben
belief ſich der Baarbeſtand der Vereinskaſſe im verfloſſenen
Vereinsjahre auf circa 10,000 Mark. Von dieſem Be-
ſtande wurde etwa die Hälfte zur Beſtreitung der laufen-
den Ausgaben zur Erreichung der Vereinszwecke veraus-
gabt. Die für das neue Vereinsjahr normirte Etatsfeſt-
ſtellung hielt ſich im Allgemeinen an die durch die bis-
herige Praxis gebotenen Anhaltepunkte. Eine Erhöhung
des Etats wurde nur für die vierte Abtheilung (Armen-
weſen) beſchloſſen. Mittheilungen und Anträge einzelner
Ausſchuß Mitglieder bildeten den Hauptinhalt der ſonſtigen
Verhandlungen der Verſammlung.

Das hieſige Studenten- Corps Borussia
feiert heute und morgen ſein 40jähriges Stiftungs-
feſt. Vorausſichtlich wird die Betheiligung alter und
junger Corpsbrüder ebenſo zahlreich ſein wie vor 15 und
vor 5 Jahren, da an ſämmtliche alte Herrn Einladungen
ergangen und die diesjährige Feier dem laut gewordenen
Wunſche gemäß auf zwei Tage noch innerhalb der Schul
ferien beſchränkt iſt. Das Feſtprogramm iſt ungefähr fol-
gendes: Am 1. Auguſt findet der Empfang der Corps-
brüder auf dem Bahnhofe und reſp. in der jetzigen Corps-
kneipe „der Maille“ ſtatt. Abends 8 Uhr Kneipabend.
Am 2. Auguſt: Vormittags 11 Uhr Frühſchoppen in der
Dresdener Bierhalle, Mittags 1 Uhr feierlicher Corpscon
vent in der Maille, Nachmittags 4 Uhr Diner im Pfälzer
Schießgraben, woran ſich ein Commers ſchließt. Am Z.
Auguſt Mittags 12 Uhr Weinfrühſtück auf der Corps-
kneipe, Abends 8 Uhr Gondelfahrt nach Trotha.

Die heute von der Halliſchen Actien-Bier-
brauerei abgehaltene außerordentliche General-Verſamm-
lung war von 18 Actionären mit 892 Stimmen beſucht.
Auf der Tagesordnung ſtand Wahl eines perſönlich
haftenden Geſellſchafters“. Auf Vorſchlag des Vor
ſitzenden des Aufſichtsrathes, des Herrn Stadtracuh Helm,
wurde einſtimmig Herr Stadtrath Bücking aus Naum-
burg als 2ter perſönlich haſtender Geſellſchafter an Stelle
des ausſcheidenden Herrn Director Biedermann ge-
wählt. Herr Director Eiſentraut ſchilderte die Lage
des Geſchäfts als eine ſehr befriedigende, zu den beſten
Hoffnungen berechtigende, worauf ohne weitere Debatte
die GeneralVerſammlung geſchloſſen wurde.

Vermiſchtes.
Ein gewaltiger Sturm fegte am Sonnabend

Mittag unter Blitz und Donner, Regenguß und Schloßen
wetter über die Stadt Breslau. Am Freiburger Bahn-
hof ſchleuderte er die Droſchken an einander. Mit Mühe
und Noth gelang es den Wagenführern, die Pferde in dem
allgemeinen Wirrwar feſtzuhalten. An der äußeren Pro-
menade und auf der Promenade ſelbſt wurden die Bäume
umgeriſſen, große Aeſte flogen über die Straßen, hier und
da wurden Perſonen, die dem gewaltigen Luftdruck nicht
zu widerſtehen vermochten, zu Boden geworfen am Stadt-
graben, in der Nähe der Vorwerksſtraße erfaßte eine Dame,
um ſich aufrecht zu erhalten, einen Baum, aber vergebens,
denn der Baum wurde entwurzelt und riß die Hilfeſu-

chende im jähen Sturze um. Dabei regnete es Zieg ln
von den Dächern was dort irgend locker war, wurde in
dem Moment wo die volle Wucht des Sturmes die Dächer
traf, heruntergeriſſen. Ueberall iſt großer Schaden ange-
richtet, der beſonders auch hinſichtlich des Obſtes welches
etwa bei der ohnedies ſpärlichen Obſternte noch zu erwarten
war, doppelt bedauerlich iſt.

Die erſte chineſiſche Eiſenbahn.]) Die Er-
öffnung der erſten, freilich kaum 10 engliſche Meilen lan-
gen Eiſenbahn in China, zwiſchen Shanghai und dem
Hafen von Wuſung, iſt ein Ereigniß, mit dem ein neuer
Abſchnitt in der Geſchichte des Reiches der Mitte beginnt.
Als mit dem Baue der Bahn begonnen werden ſollte,
wandte man ſich gar nicht nach Peking und an die oberſten
Mandarinen, ſondern verſtändigte ſich nur mit dem Gou-
verneur der Provinz. Beim Ankauf des zum Baue noth
wendigen Landes wurde der Schein gewahrt, als handle
es ſich nur um Anlegung einer beſſern Verbindungsſtraße
zwiſchen den beiden Orten Um die Vorurtheile der ein
heimiſchen Bevölkerung gegen ein derartiges Unternehmen
allmälig zu beſeitigen, wurde während des Baues freieFahrt Zu den zur Beförderung des Baumateriales ver

wendeten Karren gewährt und der angeſtrebte Zweck da
durch ſo vollkommen erreicht, daß ſich ſchon bei Eröffnung
der Bahn Alles zur Benützung derſelben drängte. Jetzt
iſt bereits das Betriebsmaterial für die Bedürfniſſe nicht
mehr ausreichend und neue Beſtellungen ſind in England
gemacht worden. Das Geleiſe der neuen Bahn welche
hauptſächlich als eine „Erziehungsbahn“ für die Chineſen
gilt, iſt nur 27 Fuß breit. Bei künftigen Bahnbauten
in China wird daſſelbe jedoch nicht mehr zur Anwendung
kommen.

Ein unverſchämter Menſch hatte die Frech-
heit zu ſagen, daß ihm eine Thee- und Kaffeegeſell-
ſchaft gerade ſo vorkomme, wie ein Ort, wo die Elſtern
den Dohlen erzählen, wie ſchwarz die Raben ſeien.

Wiſſenſchaftliche nud Kunſtnotizen.
König Leopold von Belgien, der großes Intereſſe für

die geographiſche Wiſſenſchaft hegt und namentlich die Expedition
zur Erforſchung Afrikas eifrigſt unterſtützt, hat, der Schieſiſchen
Zeitung inſolge an die geographiſchen Geſellſchaften Ein-
ſadungen zu einem Kongreſſe ergehen laſſen, welcher im Laufe des
September in Bruſſel tagen ſoll, um die Frage in Erwägung zu
ziehen, wie die Völker Afrikas am beſten und leichteſten der Civili-
ſation gewonnen werden können. Die Berliger geographiſche Geſell
t deren Ehrenmitglied der König ſeit Kurzem iſt, wird vor
ausſichtlich Dr. Nachtigal mit der Vertretung betrauen. Von
Weimar wird Dr. Rohlfs deputirt werden. Außerdem glaubt man,
daß auch Dr. Schweinfurt und Dr. Guüßfeldt ſich an dem Kongreß
betheiligen werden.

Der Africa-Reiſende Murton traf, wie die Laibacher
Fetgeg meldet, am 23. v. M. in Begleitung des Finanzrathe,

reiherrn v. Czörnig aus Trieſt, in Laibach ein, um die intereſſan-
ten Pfahlbautenfunde am Laibacher e einer näheren Be
ſichtigung zu unterziehen. Murton hat auf einer furzlich in Afrika
unternommenen wiſſenſchaftlichen Reiſe gleichfalls bedeutende Pfahl-
bauten entdeckt.

Die Wahl des Geheimen Regierungsrath Hitzig zum
Präſidenten der königlichen Akademie der Kunſte zu Berlin
und ebenſo die Wahl ſeines St llvertreters des Profeſſor Becker
hier haben die kaiſerliche Beſtätigung erhalten.

Bei der ſtattgefundenen Rektorwahl iſt der oeh Medizinal
rath Profeſſor r Thierſch zum Rector Magnißeus der Univer-
ſitaät Leipzig auf das nächſte Studienzjabr gewählt worden.

Eine bekannte Berliner Perſönlichkeit der beruhmte
Amphibiologe Rudolf Effeldt, iſt am Freitag in Folge eines
Blutſturzes verſtorben. Effeldt war in ſeinem Fach einer der be
deutendſten Gelehrten. Sein koloſſales Wiſſen in der Schlangen e.
Kunde hatte er ſich mit großem Fleiß aus eigener Anſchauung auf
ſeinen zahlreichen Reiſen erworben, die er in juüngeren Jahren
rn ganz Aſien, Afrika, Sud- und Nordamerika unternommen
atte.

Der alte Bachmann, eine der bekannteſten Berliner Per
ſönlichkeiten, Pfarrer zu St. Jacobi, Vr. theol. und Ober Konſiſto
rialrath, iſt am Mittwoch in Kaſſel bei ſeinen Angehörigen nach
langen ſchweren Leiden im Alter von 78 Jahren verſtorben.

Jn Belgrad ſtarb am 20 d. M. Dr. Johann Safarik,ſerbiſcher Schriftſteller, Präſident der ſerbiſchen Akademie der

Wiſſenſchaften und Senator.
Nach der „Cincinnati-Zeitung“ hat ein reicher Kaufmann

von Chihuahua (Mexico), zur Ausſtellung von Philadelphia
einen Aerollithen geſerdet, der etwa eine Tonne wiegt und im
J. 1855 bei Ausgrabungen in aztekiſchen Ruinen gefunden worden
iſt. Augenſcheinlich hat derſelbe zu gottesdienſtlichen Zwecken ge
dient, und ſind in einem Umkreis von 60 bis 70 Meilen noch einige
Aerolithen von gr'ß.rem Umfange und Gewicht entdeckt worden.

Der großartige Sgraffito-Fries an der 182 Elley
er Außenwand des alten königlichen Stallhofs in Dresden
auf der Auguſtusſtraße, an deſſen Ausführung der Hiſtorienmaler
Wilh. Walther ſeit 1872 gearbeitet hat, iſt nunmehr vollendet.
Das monumentale Kunſtwerk bringt in einem von Herolden und
Spielleuten eröffneten, von Edlen, Pagen und Soldaten begleiteten
und von Vertretern des Wehr, Lehr- und Nährſtandes geſchloſſe
nen Reiterzug ſämmtliche Furßen Sachſens von Konrad dem
Großen bis mit König Albert und ſeinem Bruder Georg zu leben
diger und geſchichtlich treuer Darſtellung.

Aus Bayreuth wird vom Donnerstag geſchrieben: Mit
der geſtrigen Probe des dritten Aktes der „Götterdämme-
rung“ fanden die Scenenproben mit Requiſiten ihren Abſchluß.
Heute und morgen werden nur die Coſtume angepaßt und Sonn
abend beginnen die Hauptproben im Coſtum, erſt dann finden die
Generalproben ſtatt. Der letzte Act des Nibelungen-Ringes iſt
von allen der ergreifendſte. Er enthält den Tod Siegfrieds, den

Trauermarſch und den Abſchied Bruünnhildens von ihrer
Liebe und vom Leben. Mit Grane und Schlachtenroß, ſpringt ſie
in die Flammen des Scheiterhaufens, auf dem ihr Held verbrennt.
Die wechſelnde Seenerie iſt wieder von unbeſchreiblicher Schönheit.
Die herrliche Walküre (Fr. Materng), der grimme Hagen (Hr.
Siehr), die anmuthig im Rhbeine ſchwimmenden Nixen (Frl. Lili
und Marie Lehmann, ſowie Frl. Lammert) treten hier in vollende-
ter Weiſe hervor. Nunmehr darf man, auf die Reſul-
tate der vorläufigen Proben, das vollſtändige Gelingen des großen
nationalen Kunſtwerkes als nuzweifelhaft bezeichnen

Vereins- und Verſammlungsweſen.
Die 4. Verſammlung deutſcher Naturforſcher und

Aerzte, wird dem im September v. J. in Graz gefaßten Beſchluſſe
zufolge in dieſem Jahre zu Hamburg tagen. Was die Tages-
ordnung anlangt, ſo ſind, um den wiſſenſchaftlichen Charakter der
Verſammlung nicht zu verwiſchen, die Vergnügungen thunlichſt be-
ſchränkt worden. Von der Veranſtaltung glänzender Feſte und
Bewirthungen hat man abgeſehen. Außer zu dem von jeher ubli-
chen Feſtmahle ſoll den Mitgliedern und Theilnehmern der Ver-
ſammlung zu den regelmäßigen abendlichen Zuſammenkunften und
an dreien Abenden zum gemeinſchaftlichen Beſuche des Zoologiſchen
Gartens, der Alſter und der Elbe Gelegenheit geboten und, für den
Fall, daß eine größere Anzahl von Gäſten es wünſchen wurde,

elgoland zu beſuchen eine Fahrt dorthin am Sonntag, 24.
eptember, veranſtaltet werden.

d Der deutſche Proteſtantenverein wird in dieſem
Jahre vom 29. bis 31. Auguſt in Heidelberg tagen. Als Ver-
handlungsgegenſtände ſind vom engeren Ausſchuſſe beſtimmt worden

1 Stoff und des Religionsunterrichtes in Schuleund Haus; 2. Naturwiſſenſchaft und Chriſtenthum Als Feſipre
diger für die am 29. und 30. Auguſt ſtattſindenden Gottesdienſte
hat Heidelberg den Profeſſor Dr. Martin Baumgarten aus Roſtock
und den Senior Dr. Haaſe aus Teſchen gewählt

Die diesjährige Wanderverſammlung des Verbandes deut
ſcher Architekten- und Jngenieur- Vereine findet in den
Tagen vom 3. bis 7. Scptember in München ſtatt.

Gerichtliche Entſcheidungen.
Jn Beziehung auf die Strafbarkeit einer Ueberverſicherung

eines Waarenlagers c. oder anderen beweglichen Vermögens hat
das Obertribunal in einem Erkenntniſſe vom 18. Mai d. J. fol
gende Sätze ausgeſprochen 1) Die Ueberverſicherung von Waaren-
lagern um 30 pCt. und vom ſonſtigen beweglichen Vermögen um
50 pCt. die rechtlich als eine wiſſentiiche und ſomit ſtraſbare ſo
lange zu erachten, als der Verſicherungsnehmer nicht das Gegentheil
beweiſt; 2) der Procentſatz der Ueberverſicherung iſt vom Straf-
richter nach den einzelven Rubriken des verſicherten Vermögens,
wie ſie in ihren Einzelwerthen im Verſicherungsvertrage angege-
ben ſind und nicht nach dem Geſammtbetrage der Verſicherungs-
ſumme feſtzuſtellen.

Die Belaſtung eines Grundſtückes mit einer unkündbaren
Hyvothek, unter dem Vorbehalt, daß bei einer Veräußerung des
verpfändeten Grundſtuckes die Hyvothek gekündigt werden kann,
räumt dem Hypotheken-Jnhaber nur für eine angemeſſene kurze
Zeit nach Kenntnipnahme der Veraäußerung ein Kundigungserecht
ein. Laßt dieſer dagegen einen längeren Zeitraum verſtreichen,
und acceptirt er inzwiſchen vom neuen Beſitzer des Grundſtückes
die fällig gewordenen Zinſen, ſo hat damit, nach einer Erkenntniß
des ReichsOberhandelsgerichts, der Hypotheken-Jnha er für den
ſtreitigen Veräußerungsfall auf ſein Kundigungsrecht verzichtet.

Die Natur,Zeitung zur Verbreitung naturwiſſenſchaftlicher Kenntniſſe und
Naturanſchauung für Leſer aller Stände. (Organ des Deutſchen
Humboldt-Vereins.) Herausgegeben von Vr. Otto Ule urd
Dr. Karl Müller von Halle. Neue Folge. alle, G.
Schwetſchke'ſcher Verlag. Abonnementspreis 3 Mark pro
Quartal.

Nr. 32. Jnhalt: Umwandelung der Bewegung. Von Dr.
Rudolf Schulze. Junge Fiſchottern von einer Hundin ge
ſaugt. Von Albin Schoepf. Mit Abbildung: Hündin mit
jungen Fiſchottern im zvologiſchen Garten in Dresden. Original-
zeichnung. Nach dem Leben gezeichnet von Guido Hammer.

Die Vilze als Urſachen von Pflanzenkrankheiten. Von Vr. O.
E. R. Zimmermann. Mit Abbildungen. Literatur-Bericht:
J F. von Etzel, Aus dem Reichslande. 2) Heinrich Waldner,

xcurſionsflora von ElſaßLothringen. Geogravphiſche Bilder
Die Balearen. Phyſtkaliſche Mittheilungen Die Torricelliſche
Leere und uüber Ausloſung. Culturgeſchichtliche Mittheilungen

Ueber die Gewinnung des LärchenTerpentins in Steiermark.
2) Die Obſtweihe.

Das Schweizerland.
Eine Sommerfahrt durch Gebirg und Thal. Jn Schilderungen.
von Woldemar Kaden, mit Bildern von G. Bauernfeind, A.
Braith, Alexander Calame, Arthur Calame, L. Dill, A. E.Diſen, Th. v. Eckenbrecher, K. Grob, C. Häberlin, A. Hertei, E.
H eyn, C. Jungheim, A. Kindler, C. Kröner, A. Leu, Diethelm
Meyer, Fr. Meyerheim, P. Meyerheim, W. Riefſſtahl, R. Ritz,
C. Roux, M. Schmid, G. Schönleber, Ad. Schrödter, Fr.Specht, B. Vautier, J. Zuügel. Siebente Lleferung. Preis 2 Mark.

Stuttgart, J. Eng elhorn.

Militäriſches.
Die durch Allerhöchſte Kabinetsordre vom 6. April genehmigten

neuen Vorſchriften uber das Turnen und Bajonett
fechten der Jnranterie“ ſind, durch zahlreiche Holzſchnitte
und lithographiſche Tafeln erläutert, ſoeben im Verlage der König
lichen Hofbuchhandlung von E. S. Mittler u. Sohn in Berlin,
Kochſtr. 69. 70. erſchienen und einzeln, die „Vorſchrift über das
Turnen“ zu 80 die „uüber das Fechten“ zu 40 käuflich.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches c.
Zwiſchen dem Deutſchen Reiche und Luxemburg iſt

durch Auswechſelung von Erklärungen der briderſeitigen Regierungen
eine Uebercinkunft dahin getroffen worden daß in Bezug auf die
Bukr der Waaren oder der Verpackung der letztern
ſowie bezüglich der Fabrik oder Handelsmarken, die Angehörigen
des Deutſchen Reiches in Luxemburg und die luxemburgiſchen
Staatsangehörigen im Deutſchen Reiche denſelben Schutz wie die
eigenen Angehörigen genießen ſollen, daß ferner die Angehörigen
des einen Landes, um in dem andern ihren Marken den Schutz zu
ſichein, nach Maßgabe der in dieſem Lande durch die Geſetze oder
Verordnungen vorgeſchriebenen Bedingungen und Foörmlichkeiten
die Hinterlegung ihrer Marken, und t in Luxemburg bei dem
Bezirksgerichte in Luxemburg, zu bewirken haben. Die Ueberein-
kunft ſoll vom Tage ihrer Bekanntmachung an in Anwendung
Wetee Dieſe Bekanntmachung iſt „urch das ReichsGeſetzblatt
erfolgt.

Zuwiſchen der Reichspoſtverwaltung und den Poſtver
waltungen von Bayern und Württemberg iſt eine Vereinba-
rung dahin getroffen, daß vom 1. Auguſt ab auch in dieſen Staaten
die Einholung von Wechſelaccepten durch Poſtaufträge bewirkt
werden kang.

Mit der Ausprägung von Zweimarkſtucken wird,
wie die „Tribuüne“ berichtet, eifrig vorgegangen, und in der Woche
zum 22. d. M. haben von den neun Munzſtätten des deutſchen
Reiches nur zwei, nämlich Dresden und Stuttgart, keine derartigen
Muünzen geprägt. Auch die Ausprägung von Doppelkronen und
Kronen iſt wieder aufgenommen, und von Nickelmunzen waren bei
nahe 29 Mill. 100,000 Mark geprägt, ſo daß an der, vom Bundes
rathe für dieſe Scheidemunze feſtgeſetzten vorläufigen Maximalhöhe
von 33 Millionen nicht mehr viel fehlt. Die 50- und 20-Pfennig-
ſtucke werden noch immer in anſehnlicher Menge geſchlagen.

Jmmer truber geſtalten ſich die Verhältniſſe der Eiſen-
induſtrie. Jn einzelnen Bezirken und Orten fängt es bereits an,
recht traurig zu werden ſo z. B. im Siegerlande und im Sayn'
ſchen, in dem ein Werk nach dem audern außer Betri b gcſett
wird. Von den 36 Eiſenhuütten dieſes Bezirks ſind gegenwärtig nur
noch 10 im Betriebe; einige andere, darunter die Actiengeſellſchaft
Charlottenhuütte bei Niederſchelden, werden nächſtens ebenfalls
niederblaſen Jn Folge deſſen geht auch der Bergbau ſchwach.
Der Nothſtand macht ſich natürlich rückwirkend in allen Lebens
verhältniſſen bemerkbar: in den Gemeinden, in den Familien und
im geſelligen Leben.

Die ſchon ſeit langer Zeit umgehenden Klagen uber den
bis zur Unerträglichkeit erſchwerten Grenz Verkehr zwiſchen
dem deutſchen Reich und Rußland haben einen erneuten
Widerhall in dem Berichte des Vocſteher-Amts der Königsberger
Kaufmannſchaft an den Handels- Miniſter gefunden. Es heißt in
dem Actenſtücke: „Die Zoll und Grenz- Verhältniſſe Rußlands haben
ſich im letztverfloſſenen z re uns gegenuber nicht geändert. Die
Hoffnung, vielleicht bei Gelegenheit der Verhandlungen zwiſchen
Oeſterreich- Ungarn und Rußland wegen Vermehrung der ruſſiſchen
Zoll-Aemter an der dortigen Grenze auch fur uns einige Verkehrs
Erleichterungen zu erlangen, iſt nicht in Erfüllung gegangen. Un-
ſere große Denkſchrift vom 26. Auguſt 1873 iſt, mit Ausnahme der
ſeitdem abgeſchloſſenen Conſulats-Convention, noch eben ſo uner
ledigt, wie ſie bei ihrer Abfaſſung war. Wir können nicht auf
hören, dieſelbe der Beachtung der hohen Reichs- und Staats-Be-
hörden zu empfehlen, welche ſie bisher nicht gefunden hat. Möchte
doch die politiſche Freundſchaft ſich einigermaßen auch auf das
commercielle Gebiet übertragen

Aufforderung.
Die Herren Gärtner, welche geneigt ſind ſich an der

gärtneriſchen Decoration der Feſträume bei dem zu Ehren
Sr. Maj. des Kaiſers am 9. Sept. zu Merſeburg von
der Provinz Sachſen zu veranſtalteten Ballfeſt zu bethei
ligen, ſo wie alle unſere Mitbürger, die in der Lage ſind,
Beiträge zu dieſer Decoration zu liefern, werden gebe
ten ſich

Donnerſtag, d. 3. Auguſt Abends 8 Uhr
im Neumarkt-Schießgraben

zu einer Beſprechung einzufinden.
Halle, den 31. Juli 1876.

Dr. Otto Ule.

Geſt
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CEivilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 31. Juli.

Eheſchließungen: Der Schloſſer C. G. Wollmann, große
Klausſtraße 38, und G. B. Th. Bienroth, Gärchenſtraße
Nr. 6.

Geboren: Dem Schmied L. Hippe eine Tochter Fleiſchergaſſe
Nr. 19. Dem Drahtzieher W. Lampe ein Sohn, Hed-
wigſtraße 5. Dem Handarbeiter C. Schacher ein Sohn,
alter Markt 5. Dem Bauunternchmer G. Schutz eine
Tochter, Harz 32. Dem Schloſſer M. Sens ein Sohn,
Schülershof 19. Dem Briefträger E. Rößler eine Tochter,
alter Markt 19. Ein unehelicher Sohn, Pulverweiden 1.
S Dem Bremſer H. Spiller ein Sohn, Wörmlitzerſtr. 8.
Dem Pfefferküchler Ph. Eder eine Tochter, Leipzigerſtraße

Kronprinz.

Stadt Zürich.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 31. Juli bis 1. Auguſt.

Hr. Bangquier Wipre mann a. Baſel. Hr Ritter
gutsbeſ. Riſch m. Frau a. Theßen. He. Fabrik. Zeunert a.
Hamburg. Hr. Landw. Knoob a. Wurzen. Die Hrrnu.
Kaufi. Houben a. Cöln Janſen a Hamdurg Straus a.
Frankfurt, Werther a. Zeitz, Horn a Zwickau.

Hr. Landrath v. Hermslcben a. Schweinitz.
Hr. Stnd. nen. Vr. Hubert a. Dresden. Hr. Profeſſor

Arzt Dr. Becker m. Gem. a. Leipzig. Hr. v. Egaroff m.
Gem. a. St. Petersburg. Hr. Stadtgerichtsrath Scheliß
m. Gem. a. Berlin. Hr. Rittergutsbeſ. Bruckner m. Fam.
a. Brucken. He. Baumeiſter Weißkopf a. Caſſel. Hr Part.
Kuürell m. Gem. a Görlitz. Die Herrn. Kaufl. Ebner a.
Berlin Feiſt a Caſtel, Schmidt a. Gernrode Merx a.
a. Bleicherode, Reutbner a. Leipzig, Taſchner a. Cuxhafen,
Neubauer a. Arnſtadt, Barcker a. Weißenfels Fichtenberg
m. Gem. a. Schnueeberg i. S.

Schindler a. Leipzig. Hr. S Sander m. Sohna. Magdeburg Hr. Agent Jänicke a. Hamburg Hr.
Gutspächter Hellmüth a. Burgleben. Hr. Baurath Hamonn
a. Plauen. Die Hrrn. Kaufl. Matthais a. Carlsruhe, Sufe
u. Pfeifer a Berlin, Dörrſtock a. Magdeburg Schockler a.

Verzeichniß
der in Halle am J. Auguſt 1876 gezahlten

Durchſchnitts-Marktpreiſe.Pr. 93. Dem Drechslermeiſter J. Voigt eine Tochter, Hannover, Zech a. Bremen, Scharch a. Bromberg, Lehmann SMühlgaſſe 6. Dem Gärtner O. Scheller ein Sohn, a Straßburg, Ruüprecht a. Danzig, Degendaedt a. Caſſel,
Schülershof 12. Dem Handarbeiter E. May ein Sohn, Ziplinsky a. Warſchau. Weizen pro Ctr. 10 50 Bohnen pro Pfd. 16Trödel 16. Dem Cigarrenarbeiter G. Michaclis ein Stadt Hamburg. Hr. Rent. Reuter a Hall. Hr. Medieinal Roggen t 925 Linſen 4 l 22
Sohn, kl. Brauhausgaſſe 17. Dem Arbeiter H. Ebel rath Or. Ruge a Berlin. Hr. Profeſſor Gorſchinski a. Gerſte e Erbſen Tein Sohn, Kapellengaſſe 8. Dem Schuhmachermeiſter Warſchau. Die Herrn. Ober Ingenieur Boſſe u. Hütten- Hafer S 9 80 Butter n 40
C. Schulze ein Sohn, Oiemitz. Dem Tiſchler C. Vog- meiſter Panpie a Zorge Erzicherin Frl. Ballmuller a. eu 2 50 Rindfleiſch a d. Keule 62
ler ein Sohn, Herrenſtraße 20. Dem Fabrikar Breslau. Hr. Paſtor Domi m. Frau a. England r. trod 328 de gewöhnl. 655beiter F. Bernhardt ein Sohn kl. Ulrichsſtraße 7. Rittergutsbef Mohr a Aſchau. Her Ober-Jnſpcctor Dölle Kartoffeln 4 RKalbfleiſch. 5850

Geſtorben: Decr Mutzenmachermeiſter David Schwenke, 71 Jahr a. Berlin. Frau Hauptmann v. Wedell m Fam. a. Oſt- Eier pro Schoch 290 Hammeifleiſch 326
7 Monat 16 Tage, Altereſchwäche, Scharrengaſſe 13. prcußen. He. Fadrikbeſ, Pöſch a. Gottau Hr Forſter i Schweinefleiſch 60
Wilhelmine Dorothea Amalie Hecker, 56 Jahr 26 Tage,
chron. DickDarmleiden, Langegaſſe 19/29. Des Fabrik-
arbeiter F. W. F. Brendel Sohn, Pro Walther, 7, Mo
nat 25 Tage, Brechdurchfall, hoher Kram 4. Die Wittwe

Hottelmann a. Victorshöhe. He. Arzt Vr. Barninski a.
Gernrode a H. Die Heen Kanufl. Ritter a. Leipzig, Zim-
mermann a. Plauen, Knarre, Friedländer, Dammann, Bres-
lauer u. Häning a. Berlin, Haneiſen a. Langenwicſen,

Telegr aph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
1. Auguſt 1876.

Berliner Fonds- Börſe.Friederike Richter, r ange, 74 Jahr 2 Monat 8 Tage, Heuken a. Aachen.
Altersſchwäche, große Brauhausgaſſe 10. Des Bahnar- Goldner Ring. Frau Rent. Kloß m. Tochter a. Zerbſt. Hr. BergiſchMärkiſche *1, CodlnMindener 101, Oberſchle-
beiter F. Berger Tochter, todtgeb., Feldſtr. 5. Ein unche- Apotheker Scharnhorſt a. Breslau. Hr. pract. Arzt Pr. ſiſche A. C. D. 136,25. Rheiniſche 115,19. Oeſterr. Staatst ad
licher Sohr, 19 Tage, Schwäache, gr. Berlin 16a4. Des Kühn m. Frau a. Prag. Hr. Kreiegerichtsrath Zettel a. 440,50. Lombarden 119, Oeſterr Eredit-Act. 228, Pe. us.

F. Biener Sohn, Franz Otto, 6 Monat, Magen
armeatarrh, Diemitz.

Hannover. Hr. Bau Inſpector Ungefrora a. Berlin. Die Conſolidirte 105, Tendenz: ſchwach.
Berliner Getreide- Börſe.u Kaufl. Moll u. Zachaxias a. Berlin, Buchmann a.

eirzia, Bauer a. Wurzen, Heiße a. Nürnberg, Hancke a. Weizen (gelbec) Sept. Oct. 190,50 AprilMai 200, feſt.

S W r

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung am 31. Juli.

Das ſchnelle Steigen des Barometers in Centraleuropa vom
Sonnabend zum Sonntag macht jetzt wieder einem von Weſten

Stolln, Baumann a. Crefeld, Stadel a Cöln, Wendenburg
a. Stettin.

Goldene Kugel.
lenz Staatsminiſter v. Bonin m. Tochter u. Dienerſchaft a.

Roggen. Aug. 147,
Hr. Oekon Franklin a. Erfart. Se. Excel- Gerſte loco 149 180.

afer. Auguſt 154

Sept.-Octbr. 151,
beſſer.

Aug. -Sept. 48,

AprilMai 157,

Septbr. October 48,80,
öher.

Octbe. 64,50 April 65,70.

raſchen Fallen Platz, das barometriſche Minimum,r n ſich oſwarts und der Berlin. Hr. Redacteur Leuſſow a Bertin. Frau Geh. Spiritus loco 48,89.
Wind iſt im ganzen Lande ſüdlich geworden, die mit dem Maximum Rärhin Langematz a. Cottrus. Hr. GeneralAgent Elieſen h
cingerretene heitere, ruhige Witterung dauert zwar noch in Cen a. Berlin. Hr. Fabrik. Leu loff a. Arolda. 5 Hr. Paſtor Rüböl loco 64,80. Sept

ſort, das trübe regneriſche Wetter, das in NW. Schmidt m. Frau a. Steckby b. Zerbſt. Hr. Gutsbeſ.tralcuropa
herrſcht, wird jedoch wahrſcheinlich auch hier bald eintreten.

Meteorologiſche Beobachtungen.

Imſ. Morg. 7 Uhr. Rachm. 2 U. Abends 10 U. Tagesmittel.

Sritt
a. Aa

h h Buſſe a. Frankfurt a. M., Frank a. Bremen. cZuftdruck 335,15 P. L. 333,78 P. L. 332,48 P. L. 333 80 P. L. Ruſſiſcher Hof. Hr. Hr. meg Zaitfuchs m. Gem. a. Teuchern. Maärkiſche Stamm Act. 81,
Dunſtdruck] 6,50 P. L. 4,03 P. L. G,d5 P. L. 5,83 P. L. Hr. Landw. Heinemann a. Meiningen. Hr. Geh. Reg
Rel. Feucht.] 76,0 pCt 76 74,9 pCt. 59,3 pCt. Rath Markhauſen m. Fam. a. Berlin. Hr. Amtmann 156,25. Rheiniſche 115,12.
Fri,pirme 17,4 G. R. 25,0 G. R. 18,3 G. R. 20,2 G. R. Stephan a. Stendal. Hr. Verſicherungs- Jnſpeetor Witting Oeſterr. Credit Act. 228,
Wind 9. S. a. Mazdedurg. Hr. Kreisgerichtsrath Baumann m. Fam. Thüringer Bank-Act. 68,20.Anſicht ſoöllig heiter ſoollig deiter. völlig heiter völlig heiter. a. Poſen. Hr. Rent. Litticher m. Gem. a. Berlin. Frau Preuß. conſol! 4 Anleihe 105,

olkenf. S Reg.-Räthin Maquct m. Tochter a. Danzig. Hr. pract.

Hr. Seecretar Lucas a. Bernburg.

a. Deſſau, Tobermann a. Muünden Muhlen a. Rheydt,

Hr pract. Arzt Dr. Reid a. Breslau.
Hr. Baumeiſter Vocke

chen. Die Hren. Kaufi. Borcherd a. Hannover, Kahn

a g. Dresden. Coursbericht von Leising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin, den 1. Auguſt 1876.

Berlin- Anhalt. St. -Act. 111,50.
St.-Act. 82, 0 BerlinStettiner St. Act. 117,50.

BerlinPotsdamMagdeb.
Bergiſch

Cöln Mindener St.-Act. 101,
Magdeb.-Halberſtadt St.Act. 90,50. Oberſchleſiſche St.-Act. ACD,

Franzoſen 442, Lombarden 120 50.
Darmſtädter Bank Act. 104,10

DiscontoCommand.Anth. 107,90.
Kur; London 20 48 Kurz

Amüerdam 169,10. Oeſterr. Noten 163 20 Tendenz unentſchieden

Halliſcher Cages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Mittwoch den 2. Auguſt

Kirchliche Anzeigen.
Zu St. Moritz: Vm. 10 Beichte und Communion Diaconus Nietſchmann.
Zu Glaucha: Vm. 10 Beichte und Communion Paſtor Seiler.
Zu Peumarkt: Ab. 6 Bibelſtunde Paſtor Hoffmann.

Baptiſten-Gemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt im Saale zu den „3 Schwanen“.
Unwverſitats Bibliothet: Vm. 10 12 u. Nm. 2
Axchaolog. Muſeum d. Univerſität: Vm. 1I1--12 i. Gebäude d. Univerj.Bibliotn part.
Zoologiſches Muſeum: Nm. 1-—3 im UniverſitätsGebäude, 2 Tr.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v gedhnet im Waagegedäude, Ein

gang Rathhaus.
Städtiſches Leihhaus: Exreditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 85-- Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Brüderſtraße 6
Börſenverſammlung: PVm. s im neuen Schutzenhaufe.

Kaufmänn. Verein: Ab. s im Vereinslokale z. Kaiſergarten Engl. Sprachunterricht.
Kaufmann. Cirkel: Ab. 8 Geſangſtunde im „Lafe David“, part. links v. Eingang
Fortbildungsſchulen. Ab. 8- 10 Gewerbe ſchule Buchfuhrung in 3 Abtheilgn.;

Bauconſtructionslehre; Gewerbliches Zeichnen.
Stenogr. Verein nach Gabelsberger: Ab. 8 Rathhausg 34, in der „Glocke“.
Stenographiſcher Verein nach Skolze: Ab. 8 in der „goldenen Reoſe“.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8— 10 Turnſtunde im „Pargdies
Turnverein junger Kaufleute: Ab. s Turnübung in der ſtädt. Turnhalle
Oreszer- Geſangverein Ab. 7 Uebung. rMannerchor: Ab. 10 Uebungsſtunde in Kohl's Reſtauration Königſtr.
Liedertafel Melodie: Ab. s Uebungeſtunde im „gold. Löwen“.

Concerte. Carelle des Stadtmuſikdir. W. Halle: Nm. 4 in Bad Wittekind.
Dr. A. Francte's Bäder im Fürßenthal. lrisch-römische Bäàd. v. 7-- 12 U.

für Herren v. 24 U. f. Damen, v. 42-7 U. f. Herren. Sool, Schwefel,
Malz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel gewöhnl. V
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen i die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.

Tlegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration

zum Beziehen bercit. tBad Witterind. Russische Sool-Dawpf-Bäder Nachmittags am Diens-
tag Donnerstag und Sonnabend für Herren, am Montag und Freitag fur
Damen, wie räglich Sool- Mutterlaugen- und alle anderen Bäder.Beyer's Bade Anſtalt emefiehit zu jeder Tageszeit alle Sorten Wannenbäder.

„Gabelsberger Hauptvers. Siehe TWagesk.“
Haßlerſcher Verein. Mittwoch den 2. Auguſt Abends 7 Uhr

Uebung im Saale der Volksſchule. Cantate von Seb. Bach.
C. A. Haßler.

Der kleinſte Laden gr. Steinſtraße 8 iſt zum 1. October zu
vermiethen. Näheres im Büreau. h e r

Ein anſtändiges Mädchen ſucht im Nähen und Plätten Beſchäf-

tigung. Brunnengaſſe 4.Ein junges Mädchen, in weiblichen Arbeiten erfahren, ſucht Stel
lung bei einem Kinde oder in einem Geſchäfte. Näheres Schulberg 10.

Sehanntmachungen.
Halle a. d. Saale, am 29. Juli 1876.

Konkurs-Eroöffnung.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S. l Abtheilung,

den 29. Juli 1876 Vormittags 10 Uhr.
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Bernhardt Cohn zu

Halle a/S. iſt der kaufmänniſche Konkurs im abgekürzten Verfahren
eröffnet, und der Tag der Zahlungseinſtellung auf den 29. Januar 1876
feſtgeſetzt worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kaufmann Fr.
Hermann Keil hier beſtelt. Die Gläubiger des Gemeinſchuld
ners werden aufgefordert, in dem

auf den 9. Auguſt d. J. Vormittags 10 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts- Rath Voſſe im Gerichtsge-
bäude, 1 Treppe hoch Zimmer Nr. 11 anberaumten Termine die Er-
klärungen über ihre Vorſchläge zur Beſtellung des definitiven Serwab
ters abzugeben.

Aüen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, Papieren

oder anderen Sachen in Beſitz öder Gewahrſam haben, oder welche ihm
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an denſelben zu verabfolgen
oder zu zahlen vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum
29. Auguſt d. J. einſchließlich dem Gericht oder dem Ver-
walter der Maſſe Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer
etwanigen Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandin-
haber und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des Gemein-
ſchuldners haben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur
Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen welche an die Maſſe Anſprüche
als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An-
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem
dafür verlangten Vorrecht bis zum S. September d. J. einſchließ
lich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und demnächſt
zur Prüfung der ſämmtlichen, innerhalb der gedachten Friſt angemelde-
ten Forderungen
auf den 19. September d. J. Vormittags 10 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath Boſſe im Gerichtsge
bäude, 1 Treppe hoch, Zimmer Nr. 11, zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift derſelben
und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen Wohn-
ſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen

Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Be-
vollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, wel-
chen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte Kru-
kenberg, Fiebiger, Schlieckmann, Wippermann, Herz-
feld, v. Radecke, Seeligmüller, Riemer, Fritſch und
Göcking zu Sachwaltern vorgeſchlagen.

Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung

Bekanntmachung.
Jm Verfolg unſerer Befanntmachung vom 29. Januar c. und

unter Verweiſung auf die den Auszügen aus der Steuerrolle unter 1
beigedruckte, die Steuerzahlungs Termine angebende Bemerkung brin-
gen wir hierdurch in Erinnerung, daß die fälligen Steuern
für die Monate Juli und Auguſt bis ſpäteſtens den
15. Auguſt an unſere Kämmerei II. zu entrichten ſind.
Jn den Tagen des 15. Auguſt bis einſchließlich I. Sep-tember und 11. September bis einſchließlich 14. Sep-
tem ber bleibt die Kaſſe behufs ungeſtörter Abwickelung der ſonſtigen
Kaſſengeſchäfte und Beitreibung der Reſte für das Publikum gänzlich
geſchloſſen und in den Tagen des 2. bis 9. September nur
für diejenigen geöſffnet, welche mit Zahlung der Steuern
im Rückſtande geblieben ſind.

Gegen alle Diejenigen, welche auch dieſen letzten Zahlungstermin
nicht innehalten, muß unnachſichtlich mit Executionsmaßregeln vorge
gangen werden.

Halle, den 24. Juli 1876.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Erbtheilungshalber ſollen die den Erben des Friedrich Au-

guſt Becker in Großheringen gemeinſchaftlich gehörigen, in den
Fluren von Großheringen, Dorfſulza, Bergſulza, Karſchen, Klein
heringen und Saaleck gelegenen, in einer im Ort Großheringen gele-
genen Hofraithe und in ca. 10 Hektar Artland, Wieſe und Holz be-
ſtehenden auf 21,630 Mark gewürderten Grundbeſitzungen

den 10. Aug. d. J. von Vormitt. 10 Uhr an
im Kirſten'ſchen Gaſthofe zu Großheringen von einer dort anwe-

ſenden Amtsdeputation ausgeboten und verſteigert werden.
Kaufluſtige werden mit dem Bemerken hierzu eingeladen, daß die

kataſtermäßige Beſchreibung der Kaufobjekte aus den in obengenann-
ten Orten aushängenden Subhaſtationspatenten, ſowie hier aus den
Akten zu erſehen iſt.

Dornburg, den 20. Juli 1876.
Großherzoglich S. Juſtizamt.

Landgraf.

Ein Mühlengrundſtück
in beſtem Betriebe und günſtiger
Geſchäftslage, neuen und vortheil
haften Einrichtungen zur Mehl- u.
Griesmüllerei mit Scheidemühle
verbunden iſt für den feſten Preis
von 55000 Mark zu verkaufen.

Aereſſen sub H. 52933 durch
Haasenstein Voglerin Magdeburg erbeten.

Gutsverkauf.
Ein in hoher Cultur ſtehendes

Stadtgut im Unſtrutthale mit 250
Mrg. Rüben- und Gerſtenboden in
der Nähe zweier Zuckerfabriken,
brillantes Jnventar und Gebäude,
iſt wegen Uebernahme eines größe
ren Geſchäfts zu verkaufen. Nur
Selbſtkäufer erfahren Näheres in
Halle a/S., großer Schlamm 3 I.

Ziegelei- Verkauf.
Eine im flotten Betriebe be-

findliche Ziegelei ſoll ſofort Fa
milienverhältniſſe halber mit
bis Anzahlung durch mich
verkauft werden.
Stumsdorf, im Juli 1876.

W. Röpert.

Vortheilhafte Kauf- oder
Pachtgelegenhit,

paſſend für Fleiſcher oder Materia
liſten, auch ſehr geeignet für einen
tüchtigen Reſtaurateur, iſt in einer
bedeutenden Provinzial- und Gar-
niſonſtadt ein Haus, ſchön und
großherrſchaftlich eingerichtet, ver-
zinſt ſich gut, mit Nebengebäuden,
Hof und Garten, worin jetzt flotte
Reſtauration betrieben wird und
Materialhandel, krankheitshalber
vortheilhaft zu verkaufen reſp. zu
verpachten. Zur Pachtübernahme
gehören 1000 3000 Mark.
Alles Nähere franco unter C. K. M.
z 7, abzug. an Ed. Stückrath
in der Exp. d. Ztg.

R kleine Vrauerei inEine einer Provinzialſtadt mit
guter Kundſchaft ſoll bei

einer Anzahlung von 400 bis 500
Thlr. ſofort verkauft werden. Nä-
heres durch den Commiſſionär
Wagner, Brandenbarga/H., große Gartenſtr. 33.

O Geſ. ſof. 1 Köchin zur ſelb
ſtänd. Führung auf 1 kl Bahnhof.
Näh. bei Frau Binneweiss.

1 ſehr thätige Landwirth-
ſchafterin, 36 Jahre alt, in ff.
Küche erfahren, wünſcht Stelle

auf einem großen Bauerngute zur
ſelbſtänd. Führung. Näh. bei Frau
BRinneweiss, große Märker-
ſtraße 18.
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Eisleben, den 12. Juli 1876.
Nothwendiger Werkauf.

Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll der der verehelich-
ten Louiſe Krüger, verwittwet geweſene Reinhold geb. ZJie-
mann aus Berlin,
folgenden, Band II pag. 365 des Grundbuchs über vormals exemte

Landwirthſchaftliche Winterſchule
zu Merseburg.

S Die hieſige land wirthſchaftliche Winterſchule,jetzt deren Erben gehörige ideelle Antheil an vorigen Jahre wieder einer namhaften Frequenz aus unſerer Provinz
und den angrenzenden Herzog und Fürſtenthümern zu erfreuen hatte,

Bekanntmachung.
Erlaube mir meine werthen Kun-

den und Geſchäftsfreunde zu erſu
chen, nie von meinen Leuten Kalk

welche ſich auch im gegen Kaſſe zu entnehmen, ſondern
Kaſſe dafür nur an mich ſelbſt oder
jan Ueberbringer meiner RechnungGüter der Grafſchaft Mansfeld und Band I Nr. 22 des Grund wird ihren VIII Curſus am 14. Detober d. J. eröffnen. eſpeetwe Anweiſung zu begehen

e Der Schulplan hat ſich in jeder Beziehung als praktiſch bewährt ferner vitte, wer meinen Leuten EtI. Wohnhaus zu Gorsleben, Freigut, mit geräumigem Hofraum und iſt andern ähnlichen Anſtalten zum Grunde gelegt worden. Die was borgt und hat es binnen acht
buchs von Wils eingetragenen Grundſtücken:

und Geſindehaus, mit Srällen, Scheunen und Ställen, Flächen- Unterrichtsſtunden ſind für den VIII. Curſus
in halt 28 Ar 30 (OM., Nutzungswerth 300 Mark.

Dazu in Flur Gorsleben:
a-e. Planſtück Nr. 8d, 20, 21, 44 und Garten im Dorfe von

Reinertrag

erhöht, auch die Zahl der Lehrer vermehrt worden, ſo daß der Unter
richt von 8 Lehrern ertheilt werden wpe b

J Anmeldungen von Schülern ſind ſpäteſtens bis S. October59 Hectar 59 Ar 60 OM. Acker und Garten, zu 1314,35 bei dem Haupilehrer, Herrn Lehrer Glaß, Neumarkt Nr. 38 hier,
anzubringen und kann von demſelben auch jeder Zeit der SchulplanII. 1. Garten im Dorfe von 5Ar 90 02M. mit 0,92 Reinertrag bezogen werden.

2. a--e. Wohnhaus, Anſpanngut Nr. 18 und 19 mit Hausgar-
ten, Nebenhaus, Ställe Stall, Stall, Flächeninhalt 11 Ar
80 0M., Nutzungswerth 90 Mark.

Da,u in Flur Gorsleben:
a-d. Planſtück Nr. 18be, 65, 91 und Garten und Weide im

Dorfe von 51 Hectar 28 Ar 80 M. Acker,
Weide, zu 1192,98 Reinertrag;

3. im Dorfe Nr. 77, 90, Garten und Wieſe in Gemarkung
Schochwitz von 1 Hectar 16 Ar 20 00M., zu 20,72
Reinertrag

4. Plan Nr. 18a Flur Gorsleben von 4 Hectar 90 Ar Acker,
zu 124,73 Reinertrag

5. Plan Nr. 24 Flur Wils von 64 Ar 90 M. Wieſe, zu
12,70 Reinertrag.

III. Ziegelei zu Gorsleben, beſtehend aus Arbeiterhaus, Ziegel-
brennofen und Ziegeltrockenſcheune, Flächeninhalt 17 Ar 60 (aM.,
Nutzungswerth 180 Mark,

wobei bemerkt wird, daß das Areal des Wohnhauſes Nr. 6
reſp. 19 von Gorsleben im Grundſtück zu II und die
Grundſtücke zu IIa-d in den Grundſtücken zu II?a-ds. mit
enthalten, die Grundſtücke zu II und III Zubehörungen des
Freigutes zu I, die Gebäude zu III auf dem Planſtück Nr. 21
zu 10 erbaut ſind,
am 23. Septbr. d. J. Vormittags 11 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle durch den unterzeichneten Subhaſtationsrichter
verſteigert und

am 25. deſſelben Mts. Vormitt. 11 Uhr
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäude- und GrundſteuerMutterRolle
ſowie die beglaubigten Abſchriften der Grundbuchtabellen können in un-
ſerm Büreau I Zimmer Nr. 7 eingeſehen werden.

Alle diejenigen welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam-
keit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende,
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben werden
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im
Verſteigerungstermine anzumelden.

Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.
Der Subhaſtations-Richter

(gez.) Herrmann.

Verkauf einer Dampfmahlmühle.

z

Merſeburg, den 27. Juli 1876.
Der Vorſtand

des landwirthſchaftlichen Kreisvereins.
Schöninan.

Garten und

wöchentlich auf 35

Polytechnische Schule

z La e ne l.Das Winterſemeſter beginnt Montag den 9. Oetober.Jmmatriculation für die Abtheilungen der t

len- und Spinnerei-Techniker am 7. October für die
Abtheilungen der Architekten und Jngenieure den 8. Oecto-

Diejenigen, welche den Berechtigungsſchein für den einj.
Freiwilligendienſt erlangen wollen, müſſen dies bei der Mel-
ber.

dung angeben.
Der unentgeltliche Vorbereitungs- Unterricht be-

Proſpecte frei.

Director Dr. Kirchner

Der Schluß des
Berliner Gelegenheit- Verkaufs

von Kleiderſtoffen, Seidenſtoffen, Gardinen, Tiſch
decken, Halbleinen, Taſch ntüchern, „Regenmäntel,
Kaiſermäntel, Wintoerpaletots,

Auguſt Abends 8 Uhr.
Das noch ſehr große Lager von nur reellen, gediegenen Waa-

ren muß unbedingt geräumt werden, und bietet ſich zu recht vor
theilhaften Minkàänfen die beſte Gelegenheit.
Verkaufslokal: Jm

Leipzigerſtraße 104, 1 Treppe.

ginnt am 4. September.

c. c. iſt
r Mittwoch den 2.

Die der verwittweten Marie Ziegenbeéin und den Geſchwi-
ſtern Ziegenbein gehörige, zu Zipfendorf in der Nähe von Meu
ſelwitz sub No. 63 des Kataſters gelegene Dampfmahlmühle nebſt
Wohnhaus und ſonſtigem Zubehör,
Jnventar, ſoll in freiwilliger Subhaſtation verkauft werden.
ben hierzu Termin auf

den 17. Auguſt 1876 Vormittags 11 Uhr
im Hauskeller'ſchen Gaſthofe zu Zipſendorf anberaumt.

Die Verkaufsbedingungen können in unſerm Geſchäftszimmer
Nr. 17 und im Verkaufslokale eingeſehen werden.

Zeitz, den 27. Juni 1876.
Königl. Kreisgericht, II. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Die Anlieferung von etwa 1270 Tonnen Portland-Cement zum

Neubau der Brücke über die Mulde bei Düben ſoll im Wege der
öffentlichen Submiſſion vergeben werden.

Termin hierzu iſt auf
Donnerstag d. 10. Aug. d. J. Vormitt. 11 Uhr

im Büreau des Unterzeichneten anberaumt, wo die Offerten in Ge-
genwart der etwa erſchienenen Submittenten eröffnet werden.

Die Bedingungen liegen ebendaſelbſt und beim Herrn Baumei-
ſter Veckmann in Düben zur Einſicht aus, können auch gegen
Erſtattung der Copialien in Abſchrift bezogen werden.

Oelitzſch, den 29. Juli 1876.
Der Kreisbanmeiſter.

Russell.
WGdelchäſt. In einer lebhaften ProvinzialGeſchäſt Verpachtnug. ſtadt Thüringens (Eiſenbahn-

In einer größeren Provinzialſtadt ſtation) iſt ein mit guter reeller
Sachſens ſoll wegen Krankheit des Kundſchaft verſeheneswehes ein Eoloniaiwaaren Fyfjgſen- u. Tafelwaagen-
Wein- und Spirituoſen-Ge- 4ſchäft verpachtet edr event. ver Geschäft
kauft werden. (B. 10,638.] mit allen Vorräthen, wie es gehtUmſatz laut Büchern 120,000, und ſteht, verſecſen An Ge
ganz vorzügliche Lage, alte gute häuden ſind 2 Wohnhäuſer, 1 Tiſch
Kundſchaft, bequeme und große ſer, 1 Schmiede, 1 Schloſſer
Räumlichkeiten „„„„Werkſtatt u. 2 Niederlagen vorhan-

Bedingungen in beiden Fällen den, welche gut eingerichtet ſind.
ſehr günſtig. Genaue Auskunft ertheilt

Reelle Bewerber wollen ihre H. 5123a.] H. Fiſcher,
Adreſſen unter Chiffre A. G. poſt- Eichmeiſter in Erfurt.

Jn meinem Knaben-Penſionat
wird d. 1. October d. J. eine
Stelle frei. Etwaige Anmeldungen
bitte ich, bis ſpäteſtens 15. Sep-
tember mir zu übermitteln.

M. Bank.
Hall- a/S., Zinks-Garten 2.

Ein Reitpferd, preuss. Ein Haus
nene 8“* 3 W mit bis 1 Morgengross, 5 Jahr alt, soll Garten wird zu kaufen oder pach-

verkauft werden. Von wem? ten geſucht. Gef. Offerten an Ed.
sagt Ed. Stückrath in der Stuckrath in der Exp. d. Ztg. sub
Exped. d. Ztg. H. G. abzugeben.

Ein penſ. Offizier, 40 J. alt,
mit der Buchführung und dergl.
Arbeiten vertraut, ſucht Stellung
als Bevollmächtigter, Verwalter,
Rendant c. Derſelbe kann event.
bis 30,000 Mark Caution ſtellen.
Offerten A. Hempel in San-
dersleben erbeten.

insbeſondere auch dem n
s

Für unsere neu erschienenen Lieferungswerke suchen wir
routinirto Buchhbaandlangsreisende.

Ixtra-Provision pro Hundert 60 Mark.

l empfiehlt unter Zuſicherung günſtiger Zah-
lungsbedingungen und

hdruſches die
Leipzig- Reudnitzer Maschi-

r nenfabrik Eisengiesserei,
v. Goetjes, Bergmann C0.

aſchinen, Müh-

Shawls, Tüchern

„Goldenen Löwen“,

Der Verwalter. 9

Dampf-
dresch-

maschinen

Tagen nicht retour, mir gefällige
Anzeige zu machen, da die Sachen
vielſeitig gemißbraucht werden zu
letzt ſichere Demjenigen 15 Mark
Belohnung zu, wer meine Leute
bei unerlaubtem Kalkverkauf anzeigt,
daß ich dieſelben belangen kann.
Jeder Wagen hat Firma und Wagen
Nummer.

August Hennig
Gaſtwirth in Bennſtedt.

Rudolf Hosse,

Halle, gr. Ulrichsstr. 4, I. Berlin,

Filialen in allen grösseren Städten,

ſteht mit allen hervorragenden

er Deutſchlands und des Aus
landes in intimer Geſchaftsverbindung,
gewahrt bei größeren Annoncen Auf
trägen bekanntlich

die höchſten Nabatte,
empfiehlt unparteiiſch nur die fur
die verſchiedenen Zwecke
beſtgeeigneten Zeitungen,

ertheilt auf Grund S r Er
fahrung bewährten Rath in Jn-
ſertions Angelegenheiten und ſorgt
durch gewandte Federn fur die zweck
entſprechendſte Abfaſſung von
Aunoncen und Reclame-Arti-
keln. Zeitungs-Preis-Courante wer
den gratis I

Selbſtverſtändlich werden nur die
Preiſe in Anrechnung gebracht,
welche die Zeitungen ſelbſt tarif
mäßig fordern.

Insbeſondere werden fur die fol
genden fünf, unter meiner alleinigen
Adminiſtration ſtehenden hervor-
ragenden Jnſertions- Organe

„Kladderadatſch“,
„Berliner Tageblatt“,

(Auflage 38,000)
„„Militair-Wochenblatt“,
„Fliegende Blätter“,
„Süddentſche Preſſe“ c. c.

ſowie auch fur die
„Kölniſche Zeitung“,
„„Poſt“,

Auftrage unter den günſtigſten
Conditionen entgegen genommen.

8 h e mee TS e
Rohen

Himbeersaft
h in verſchienen 2- bis 10-

S

wie 2- bis 10 pferd.

mobilen
8eines Probe

Offerten an die Vereins-Verlagsbucehhandlung in Heidelberg.

Für junge
d

Bei R. Voigtländer in Kreuznach erſchien ſoeben: Dies
Winke über Kinderpflege mit eingehenden An und ſolid gearbeitet, ſollen mög-junge Mutter.

weiſungen zur Behandlung der Kinder in dringenden Kran'heirs-
Nach der elften Auflage von Dr. Chavasse's „Advice to

a mother“, bearbeitet von Dr. Friedr. Engelmann, prakt. Arzt
fällen.

zu Kreuznach. Preis I. 50
Buchhandlungen zu haben.

Von der engliſchen Ausgabe ſind in 11 Auflagen über 100,000
Exemplare verbreitet.

Logir- Zimmer.

Franenl!

eleg. geb. 2 25 Jn allen

Meine beſtens eingerichteten Zimmer erlaube mir dem geehrten
reiſenden Publikum hierdurch ergebenſt zu empfehlen.

Hochachtungsvoll

P. A. ECeüö's Restaurant zur Gartenlaube,
Peter-Str. 30.

Leipzig Auguſt 1876.

Ein junges Mädchen, welches
die Landwirthſchaft erlernen will,
kann unter billigen Bedingungen
eine Stelle erhalten. Offerten un-

ter S. Z. 93) poſtl. Man sfeld.

Ein junger Mann ſucht zur wei
tern Ausbildung Stellung auf Con
tor eines Fabrik oder Engros-Ge-
ſchäfts. Gef. Offerten unter Z. 100
poſtlagernd Halle a/S. erbeten.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

pferd. Betriebskraft erfor-
S dernde Größen, marktfer-
tiges Getreide liefernd, ſo Du

hat einen Poſten abzugeben
Conditor Graeser,

WWolkenſtein.

Ein praktiſcher Mahl- u. Schneide
müller, gepeüfter Meiſter, mit dem
Mühlbaufache ſowie der Buchfüh-
rung vollſtändig vertraut, ſucht
Stellung in einem größeren Mahl-
oder Holzgeſchäft. Gef. Offerten
sub G. H. 300. befördert Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Circa 150160 laufende
Fuß 14“ weirle, alte aber noch brauch-
bare Puinpenrohre werden

zu kaufen geſucht.
Offerten ſin dem Annoncen-

Bürau don Dwald Sättig
in Sangerhausen einzureichen.

u öuh.Ein weſentlicher Poſten Maha-
goni u. Nußbaum- Möbel

hauptſächlich Kaſtenmöbel), neu

lichſt in Partien an Wiederverkäu-
fer oder zu Ausſtattungen wegen

übercompletem Lager billig abgege-
ben werden.

Gef. Offerten wolle man unter
H. M. 10675. an die Annoncen

Expedition von J. Barck
Comp. allegelangen laſſen.

Trockne, Ungeziefer freie Nieder
lagsräume werden zu miethen ge-
ſucht in der Nähe der Oberleipzi-
gerſtraße. Adreſſen mit näheren
Angaben beliebe man unter „Nie-
derlags Offerte“ bei Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg.
abzugeben.

Freie Gemeinde in Halle.

a/S.

Brauhausgaſſe Nr. 9,

Donnerstag den 3. Auguſt im
Saale des Hrn. Landmann, gr.

Vortrag
vom Prediger Elßner aus Zittau.
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